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Halle, 20. März.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer hatte über den Verlauf der Plenar
ſitzungen der beiden Häuſer des Landtages wie des Reichs
tages ſich Vortrag halten laſſen und über die Erledigung
der beiden Botſchaften durch den Kanzler ſeine hohe Be
w eäußert. Der Monarch beabſichtigt, nach undnach die Chefs aller kaiſerlichen wie königlichen Behörden

z empfangen. Auch die Vorſteher gemeinnütziger Jnſtitute,
ie unter dem Protektorate des Kaiſerpaares ſchon lange

ſtehen, werden zu Berichterſtattungen empfangen werden.
Die Aerzte g den hohen Patienten um ſo lieber ge

J währen, als ſie bisher zu beobachten Gelegenheit hatten,
j daß ihm das Thun und Schaffen dringendes Bedürfniß
J iſt, und daß er die Jrregularität ſeiner Lage zu ſchwer

empfinden würde, wenn er in ſeiner geiſtigen Thätigkeit
auf Hinderniſſe ſtieße. Darüber kam unter den vielen

Perſonen, die den Kaiſer in den letzten Tagen ſahen, nur
J ein Urtheil auf, daß ſein Ausſehen ein ganz vorzügliches
J iſt, und daß er die volle Sicherheit und Raſchheit des
J Urtheils ſich bewahrt hat. Gegenüber ſolch 7 Tüch-
J tigkeit muß, wie von den fürſtlichen Fremden die aller-
J meiſten ſich geäußert haben, die phyſiſche Kraft noch lange
S im Stande ſein, allem Leid zu trotzen. Allerlei auf

I minder „zuverläſſig“ ſein ſollende Gerüchte ſchwirren in
den Berliner Blättern umher. So ſoll Hofprediger

Stöcker nicht weiter als nach Königsberg ins oſt-
preußiſche Conſiſtorium verſetzt werden und Herr von

I Puttkamer nebſt dem Polizeipräſidenten von Richt-
e in den Ruheſtand treten. Vielleicht ſind das nur
eiße Wünſche. Ueber die Richtigkeit werden wir bald

näheres hören.
Aus dem Charlottenburger Schloß wird gemeldet, daß

der Schlaf des Kaiſers mehrfache Unterbrechung er-
leidet. Die Abſonderung iſt etwas geringer als in den
letzten Tagen, jedoch immer noch gefärbt. Das Beſinden

iſt im Allgemeinen relativ befriedigend, der Appetit ziem-
lich rege und der Schlaf trotz der durch die Abſonderung

bedingten Unterbrechungen immerhin ein erquickender zu
I nennen, Bewundert wird der außerordentliche Fleiß
und die Arbeitskraft, welche der Kaiſer auf die Er-

ledigung der Regierungsgeſchäfte verwendet. Jn Folge
dieſer ſeine Kräfte oft überſteigenden Anſtrengung fühlt er
ſich zuweilen matt und abgeſpannt, dann erholt er ſich
durch einen kurzen Schlaf am Nachmittage und begiebt ſich
wieder an ſeinen Arbeitstiſch. Der Kaiſer hat die Eigen-

J ſchaſ, trotz ſeines leidenden Zuſtandes die in Folge der
vielen Arbeiten und Empfänge eintretende Ermattung bald
zu überwinden und in kurzer Zeit ſeine geiſtige Elaſticität

vieder zu erlangen.Herr von Puttkamer veröffentlicht folgenden Dank

des Kaiſers:
„Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ſind aus Anlaß des

I Dahinſcheidens Sr. Majeſtät des in Gott ruhenden Kaiſers und
Königs Wilhelm aus allen Theilen des Deutſchen Reiches von

Städten, Landgeneinden, Korporationen, Vereinen, insbeſondere
auch Kriegervereinen und Privatperſonen Beileids- und Hul-

M digungstelegramme, ſowie Zuſchriften in außerordentlich großer
S Anzahl zugegangen. Se. Majeſtät ſind von dieſen Kundgeb-

ungen treuer Anhänglichkeit und Liebe in dieſen für Allerhöchſt-
N dieſelben ſo ſchmerzlichen Tagen tief gerührt geweſen.“
2 Jieden Morgen um neun Uhr kommt aus Friedrichs-
J ruh ein BVougquet von langgeſtielten Roſen aus den Gewächs-
j häuſern des Fürſten Bismarck in Berlin an. Das Bouquet

r aiferin Auguſta im Namen des Reichskanzlers
uberreicht.

Dem Vernehmen der „N. Pr. Ztg.“ zufolge dürfte
I von dem Reichstage eine Anregung für ein dem Kaiſer
J Wilhelm zu errichtendes National-Denkmal heute
J erfolgen. Der Schluß des Reichstages wird heute er-

warket.
Ein ſehr

Friedrichs iſt

e

e

e
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liebenswürdiger, herzlicher Zug Kaiſer
r der Deutſchen Fleiſcherzeitung von zuver-

läſſigſter Seite mitgetheilt worden. Vor einigen Tagen warFürſt Bismarck zum Vortrag beim Kaiſer in Eyartoſtenbar

eingetroffen. Das Jschiasleiden, das den Reichskanzler auc
von der Theilnahme an der Beiſetzungsfeier für Kaiſer Wilhelm

W ferngehalten hatte, wurde im Verlaufe des Vortrags, den der
Z Fürſt ſitzend erſtatten durfte, noch heftiger und ſchmerzvoller.
Z Da nahm der Kaiſer einen zweiten Seſſel, legte die Füße

des Kanzlers auf den Seſſel, ſo daß er eine bequemeE Lage einnehmen konnte, und umhüllte ihn mit einer warmen
S hützenden Decke.

Welche Einnahme gewährt dem Kaiſer
Friedrich ſeine neue Würde? Auf dieſe Frage iſt zu
nächſt zu bemerken, daß das Reich dem Monarchen keine
S „Civilliſte“ giebt; die kaiſerliche Würde iſt alſo das höchſte
W „unbeſoldete Ehrenamt“. Der König von Preußen aber
hat folgende Geſammteinkünfte: Eine im Voraus von den
J Einnahmen aus den Domänen und Forſten hinwegzu-
J nehmende Rente von 7 719 296 Mark, ferner eine alljähr-
lich von den Kammern gleich den anderen Staatsausgaben
J zu bewilligende Dotation, ein Zuſchuß zur Rente des

vorm. im G. Schwetſchke'
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Halle, Mittwoch, 21. März 1888.

das ſind alſo im Ganzen 12 219 296 Mark. Auf den
Tag berechnet ergiebt dies 33 477 Mk. 52 Pf.

Zu den zahlloſen Beileidsbezeugungen, welche
aus Anlaß des Todes weiland Seiner Maj. des Kaiſers
Wilhelm eingetroffen ſind, kommt nun auch noch die nach-
folgende aus Korea.

Der Präſident des Auswärtigen Amtes Cho tele-
graphirt dem Fürſten Bismarck.

d. d. Söul, den 17. März.
Auf Befehl meines erlauchten Herrn, des Königs von Koreag,

verfehle ich nicht, Euerer Durchlaucht anzuzeigen, daß derſelbe
ſeine innigſte Theilnahme bekannt zu geben wünſcht an demerlchechen Verluſte, den die kaiſerliche Familie und das

Deutſche Reich durch den Tod Seiner Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm erlitten haben.

Außerdem theilt die „Norddeut. Allg. Ztg.“ Bei-
leids- Telegramme mit von den Deutſchen Bogotas,
Chicagos und dem deutſchen Kriegerverein Chicagos an
Fürſt Bismarck. Die Deutſchen in Turin ſenden als
Ausdruck ihres Schmerzes einen Trauerkranz. Der engliſche
Botſchafter am Berliner Hofe, Sir E. Malet, hat ein
Beileid- Schreiben des Gouverneurs und der Einwohner
von Helgoland an den Staatsſekretär Grafen Bismarck
überſandt.

Die Deutſchen in Cakais haben den nachfolgenden
Brief an den dortigen kaiſerlichen Konſul gerichtet:

„Calais, den 16. März 1888.
Die tief erſchütternde Kunde von dein Heimgange unſeres

Heldenkaiſers lebt in aller Deutſchen Herzen und erfüllt alle
deutſchen Gemüther mit tiefer Trauer.

Obwohl räumlich getrennt von unſeren Brüdern jenſeits
der Vogeſen, fühlen wir uns eins mit ihuen in ihrem Schnierze
und ihrer tief wurzelnden Verehrung für den Wiedererſchaffer
Mumes für den Schützer deutſcher Ehre und deutſchen
h Geſtatten Sie uns, Jhnen als Ausdruck nuſerer loyalen
Zugehörigkeit zu unſerem geliebten Vaterlande und als treue
Anhänglichkeit an unſer Herrſcherhaus einen Krauz mit der
Bitte zu überſenden, denſelben auf das Heldengrab Wilhelm's
des Erſten niederlegen zu laſſen.

Die Deutſchen in Calais.“
Ueber die Huldigungen, die dem eutſchla-

fenen Kaiſer in Geſtalt von Kränzen zugingen, ſchreibt
die „Nordd. A. Z.“ noch Folgendes:

„Jener Theil der Kränze, welcher nicht in das Mauſoleum
nach Charlottenburg gebracht werden konnte, wurde in das
Schloß Monbijou überführt, und hier wurden ſie noch ein
mal, ehe die Hand des Konſervators die herrlichen Ge
winde löſt, zu einer Ausſtellung vereint, die, ſo lange es
die Vergänglichkeit der Kinder Florens geſtattet, dem
Publikum geöffnet bleiben wird. Auf eine eingehende
Schilderung dieſer das Herz ſo wehmüthig bewegenden
Ausſtellung einzugehen, iſt Angeſichts der Fülle und des
Reichthums nicht möglich. Unſere Leſer kennen
die von Knobelsdorf erbaute Ahnengallerie des Schloſſes
Monbijou, jenes über 60 Schritt lange Gemach mit 13

Front, von deſſen Wänden die Ahnen unſerer
önigsfamilie ſeit Kurfürſt Friedrich J. auf uns hinunter-

blicken; die jetzt ſchwarz drapirten Wände dieſes mächtigen
Raumes ſind über und über, vom Fußboden an bis zum
hohen Plafond, mit jenen Zeichen der Trauer und des
Schmerzes bedeckt, die Fenſteröffnungen werden von jenen
Arrangements ausgefüllt, lange Tafeln von denſelben über-
fluthet. Jnsgeſammt ſind es an 1700 Kränze und
Blumenarrangements, die hier zuſammengeſtellt ſind.
Was moderne Blumenbinderei aus lebenden und künſtlichen
Blumen kunſtſinnig zu fertigen verſteht, wahre Meiſter-
werke finden wir hier in allen möglichen Formen und Ver-
bindungen vertreten; der herrlichſte Blüthenflor war es,
der das Todeslager Kaiſer Wilhelms umduftete.“ Wir
haben ſehr vieles eingehend beſchrieben und führen nur
noch aus: Der z von Portugal hat auf die blau-
weißen Bänder, die den von ihm geſandten Kranz aus
immergrünen Eichen zieren, die Worte geſezt: Ao Impera-
dor Guilherme homenagem do seu amigo devotado.
Auch ſei noch eines Cedernkranzes aus Homburg gedacht,
der Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta überreicht wurde.
Porzellanblumenkränze haben die Deutſchen in
Paris und Luxemburg geſtiſtet. Fünf ſilberne
Kränze haben Deutſchlands trauernde Söhne in Holland“,
„die deutſche Kolonie in Kiew“, „das 6. Bayeriſche Jn-
fanterie-Regiment“, „der Kriegerverein in Glauchau“ und
„die Vereine in Greiz“ gewidmet. Einen eiſernen Kranz
haben die Arbeiter von Lauchhammer geſchmiedet. Wohl
die ſchmuckloſeſte, aber gerade um deswillen vielleicht herz-
lichſte Gabe war jenes mit lila Strumpfwolle zuſammen-
gebundene Buxbaumkreuz der armen weſtpreußiſchen
Gemeinde Kujan, das denn auch den Ehrenplatz neben
den ſilbernen Kränzen gefunden hat.

Frankreich. Der General Boulanger iſt an der
Tagesordnung in Frankreich. Er hat dem „Figaro“ einen
Brief zugehen laſſen, den Brief vom 9. März, in welchem
er den Kriegsminiſter um Urlaub bittet, um ſeine kranke
Frau und ſeine Kinder beſuchen zu können; er habe ſich
den früheren Entſcheidungen des Kriegsminiſters gefügt,
aber jetzt, da die Aufregung über die Wahlen vom 26.
Februar vorüber ſei, wiederhole er ſein Geſuch. Dem
Gewährsmann des „Figaro“ hat der General noch ver-
ſichert, er ſei erſt nach Paris gegangen, nachdem ihm auch
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niſchen Blätter gehen mit dieſen Verſicherungen ſcharf in's
Gericht. Sie konſtatiren, daß der General ſelbſt zugiebt,
er habe gegen den Befehl des Kriegsminiſters gehandelt. S
Sodann ſtellen ſie feſt, daß der General ſchon zweimal in
Paris geweſen war, als er in dem Briefe ſchrieb, er habe
ſich den Entſcheidungen des Kriegsminiſters gefügt. End-
lich konſtatiren ſie, daß der Brief vom 9. März gerade
derjenige iſt, von dem der Bericht des Kriegsminiſters an
den Präſidenten der Republik ſagt, er ſei am 9. geſchrie
ben, am 11. aufgegeben und am 12. im Kriegsminiſterium S
eingelaufen, während der General am 10. mit dunkler
Brille und hinkend ſich in Paris befand. Die „Republ. S
fr.“ hat Recht, wenn ſie aus dieſer Verlogenheit ſchließt,
daß auch der weiteren Verſicherung des Generals, er ſtehe S
der Herausgabe der „Cocarde“ durchaus fern, kein Glaube
beizumeſſen ſei; ſie erinnert an den Huldigungsbrief des
Generals an den Herzes von Aumale mit ſeinem berüch
tigten: „Geſegnet ſei der Tag ec.“ und ſchließt: „Das Ge S
dächtniß läßt Herrn Boulanger in der grauſamſten Weiſe S
im Stich. Er verwechſelt mit der nämlichen Leichtigkeit
das Vor mit dem Nach, wie den Quai Voltaire, wo ſein
Agent Thiebaud wohnt, mit dem Hotel du Louvre, wo S
ſeine Familie ſich aufhält. Er vergißt Thatſachen und
wirft die Daten unter einander, und der Mann, der über
Thaten und Aufführung des Exkommandanten des 13. S
Armeekorps am ſchlechteſten unterrichtet iſt, das iſt ent S
ſchieden der Herr General Boulanger.“ Der „National“
verſichert, die Regierung habe eine Depeſche des Generals
an Thibaud in Händen, in weſcher es wörtlich heißt: S
„Bin genöthigt, Jhre Anſtrengungen öffentlich zu demen S
tiren. Fahren Sie aber fort. Jch billige ſie und danke S
Jhnen dafür.“ Dann ſoll es noch eine Depeſche geben, S
in welcher der General ſich neuerdings wegen des Dementis

das er den Unternehmern ſeiner Kandidatur
giebt, und wörtlich ſagt: „Jch konnte nicht anders handeln;
übrigens hat mir der Chorknabe dies angerathen.“ Der
„Chörknabe“ iſt der Abg. Laguerre, der ehedem Mitglied
der „Geſellſchaft des heiligen Vincentins von Paula“ war.
Das iſt der neueſte franzöſiſche Volksheld! Alle dieſe Dinge
müſſen wohl richtig und die Regierung im Beſitze von
mehr Material ſein, als ſie ſonſt hätten die
Freunde Boulangers ſchon in der Kammer interpellirt.
Jetzt wollen dafür ſeine Gegner interpelliren, und einſtim
mig verlangen ſie, man ſolle den General ganz kaſſiren,
damit er wählbar werde. „Sacer esto! Macht ihn wähl-
bar!“ ſchließt heute die „Republ. fr.“ ihren Leitartikel. S
Es wird wohl dazu kommen müſſen, wenn die Wähler
ſelbſt nicht ſo klug ſind, einen Unwählbaren fallen zu S
laſſen. Jn der Kammer, auf der Bank der Clovis Hugues,
Michelin, Laur und Konſorten wäre die Popularität des
„St. Arnaud (Staatsſtreich-General des 2. December)
der Tingeltangel“, wie Jules Ferry ihn genannt hat, bald
zu Ende.

Nachdruck verboten.

Die Trauermoche.
Berliner Brief

von
Ernſt Wechsler.

Nur Ereigniſſe von weittragendſter Bedeutung vermögen
der Phyſiognomie einer Weltſtadt eine Veränderung zu
verleihen: eine große Feuersbrunſt, die ein Haus, einen
Häuſerkomplex, eine ganze Straße einäſchert, erregt Angſt
und Verzweiflung der unmittelbar von dem Unzlück Be
troffenen, Aufregung unter den Nachbarn im weiten Um
kreis, aber die Wirkung eines ſolchen Elementarereigniſſes
bleibt eine eng iſolirte; ſchon der nächſte Stadttheil wird
die Nachricht von dem Vorfall am andern Tage erſt aus
den Zeitungen empfangen; der rieſige, komplizirte Mecha
nismus, in welchem ſich das Leben der Großſtadt bewegt,
wird durch große Unglücksfälle, bedeutende Feſtlichkeiten in
keiner Weiſe aufgehalten, raſtlos tobt der Menſchenſtrom
durch die Straßen und dröhnt die Schlacht um das tägliche
Brod. Und doch giebt es Geſchehniſſe, die mit einem S
Schlage, blitzartig, die ungeheure Szenerie des Großſtadt-
lebens umwandeln, das Rädergetriebe des Mechanismus
hemmen und auf das Gemüth jedes Einzelnen einen mäch-
tigen Bann ausüben. Das ſind jene Ereigniſſe, welche das
Schickſal der ganzen Nation betreffen und ein lautes Echo
im Herzen des Volkes erwecken. Tiefſchmerzlich bewegt,
weiß jeder Leſer, welch' ſchweres Leid auf der Hauptſtadt
des deutſchen Reiches laſtet, tiefbewegt gedenkt er des un
erſetzlichen Verluſtes, den Jedermann vor wenigen Tagen
erlitten Berlin, die Stadt des raſtloſeſten Fleißes,
gleicht einem mächtigen Trauerhauſe, in dem jeder Laut
der Freude verſtummt iſt; unzählige Menſchen aus den
fernſten Gauen des Reiches wallfahrten zur Trauerſtätte,
um noch einmal das geliebte, theure Antlitz des Ver
blichenen zu ſehen oder wenigſtens in ſeiner Nähe zu

weilen. hDie ſchwarze Woche, die Trauerwoche iſt wohl hinter
uns, aber unvergeßlich lebt ſie in unſerem Gedächtniß
weiter, unvergeßlich, weil wir einen der größten Herrſcher,

dieſes Geſuch abgeſchlagen worden war. Die republika unvergeßlich, weil der Schmerz des Volkes um ihn in er
an Matin frheukta rotden Gott der deutſchen Nation ſchenkte, zu Grabe getragen,
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ſchütternder Weiſe ſich äußerte. Heil dem Dichter, deſſen
Griffel es gelingt, dieſe Tage des Schmerzes in ihrer
düſteren Großartigkeit, in ihrer tragiſchen Erhabenheit,
in ihren noch nie dageweſenen impoſanten Kundgebungen
zu ſchildern; jener Poet ſchüfe dem todten Kaiſer
ein Denkmal, ſtolz prangend und unzerſtörbar für alle
Zeiten.

In ſchier jugendlicher Kraft, ein Abgott ſeines Volkes,
führte der greiſe Heldenkaiſer das dentſche Reich zur unbe
zwingbaren Machtvollkommenheit empor; der größte
Sterbliche auf Erden, mußte er in den letzten Tagen ſeines
Lebens jene unheimliche Gewalt erkennen, vor der die altenGötter h beugten, das finſtere Fatum drang durch die

Pforten ſeines Hauſes, tödtete ihm einen Enkel und warf
ſeinen Sohn auf's Krankenbett. Angeſichts ſolchen Leids
begann das Wunderelixier, mit dem ihn ein gütiges Ge
re begnadete, die ſtählerne Geſundheit, zu verſagen. Ein
chweres körperliches Weh befiel ihn, aber noch größer war

die Sorge um ſeinen Sohn. „Fritz, mein riß ſtöhnte
der alte Kaiſer auf ſeinem Schmerzenslager, das die Aerzte
bekümmert umſtanden.

Am Donnerſtag Morgen verkündeten die Blätter der
Stadt und dem Reich, daß es ſchlimm um das Leben des
Herrſchers ſtände. Aber wir hofften, daß der Kaiſer, der
ſo viele Gefahren überwunden, auch dieſe beſiegen werde.
Am ſpäten Nachmittage machte ſich auf den Straßen ein
ungewöhnliches Treiben bemerkbar. Trotz des Sturmes
nd Regens eilten Tauſende und aber Tauſende von Men-
ſchen aus allen Gegenden der Stadt einem Ziele zu, Hun
derte von Wagen raſten dahin, ebenfalls nach derſelben
Richtung, alle, Menſchen und Wagen, verlangſamten ihren
Lauf, als ſie Unter die Linden kamen und alle hielten wie
auf ein gegebenes Zeichen in der Nähe eines Gebäudes,
des königlichen Palais. Da ſtand nun der Geheimrath
neben dem Fabrikarbeiter, die Millionärin neben der Tage-
löhnerin, der Offizier neben dem Bauer, alle blickten in
bangem Schweigen nach einem Fenſter hin, durch das einegeliebte Geſealt ſo oft dem jubelnden Volke freundlich zu

nickte, und die nun im Sterben lag geſtorben ſei! Wie
ein Aufſchrei ging es durch die Stadt, als die Schreckens-
nachricht ſich verbreitete und durch ausgegebene Extrablätter
beſtätigt wurde. Dieſe Stunden bildeten den Beginn jener
namenlos aufgeregten Tage, in denen jegliche Arbeit ruhte.
„Der Kaiſer iſt todt“, ſcholl es durch die Straßen, un-
zählige Gruppen bildeten ſich, die Laden waren überfüllt
von Menſchen, wo man ſich das ſoeben Vernommene mit-
theilte, die Nachricht drang in die Wohngemächer, zerriß
mit einen Schlage die Abendfeier der Familien, in die
Krankenſtuben, und ſelbſt in die Gefängniſſe drang die ent
ſetzliche Botſchoft.

Da ſtürzten Leute durch die Straße: „Der Kaiſer iſt
nicht todt!“ Männer riſſen die Thüren der öffentlichen
Lokale weit auf und ſchrien in die Menge hinein: „Ein
falſches Gerücht der Kaiſer lebt!“ Familienväter eilten
nach Hauſe, um den Jhrigen die Freudenbotſchaft mitzu
theilen die Menge vor dem königlichen Palais beſtürmte
die Schutzleute um Auskunft bis das offizielle Bulletin
erſchien und Nachricht vom Befinden des Kaiſers gab.
Aber die Freude des Volkes ſollte nur von kurzer Dauer
ſein: am andern Tage, Freitag den 9. März, um !,9
Uhr Vormittags verſchied der Kaiſer. Ein dumpfes Schmerz-
gefühl ergriff die Stadt, in deren Bann ſie noch bis heute
lebt.

Drei Tage lang lag der Kaiſer in ſeinem Sterbebette,
bis Sonntags nachts die Pforten des Palais aufſprangen
und man dte theure Leiche in den Dom überführte. Ein
gleiches Schauſpiel hat Berlin noch nie geſehen, ein Schau
ſpiel, ſo geiſterhaft-ſchaurig, ſo unendlich trauervoll, ſo düſter
großartig, wie es nur der große unbarmherzige Dichter,
das Schickſal, erſinnen und ſchaffen kann. Jn dichten
Flocken wirbelte der Schnee herunter, der Sturmwind
ſtöhnte durch die Straße, feierlich erſchollen die Glocken
und langſamen Schrittes trug man den Sarg daher, ſtocken-
den Athems ſtand das Volk ringsum, bis die Frauen in
bitteres Schluchzen ausbrachen und den Männern die
Thränen in den Augen ſtanden. Um dieſe Stunde zitterte
der Boden unter der einherbrauſenden Lokomotive, ſie brachte
den neuen Kaiſer heim; er war herbeigeeilt, um noch einmal
ſeinen todten Vater zu ſehen, das Pflichtgefühl der Ho-
henzollern übermannte ſeine Krankheit, daß er ſich ſtark
fühlte, aus dem Frühlingslande nach dem rauhen Norden
zu reiſen; während die Lichter im Schloſſe zu Charlotten-
burg allmälig erloſchen und ein ſtärkender Schlummer ſich
auf das Auge des Kaiſers ſenkte, ſtiegen tauſend heiße Ge-
bete zum Himmel empor für den neuen Schirm und Hort
des deutſchen Reiches.

Jn düſterm Pomp erſtrahlte das Jmnere des Domes,
in dem der Verblichene aufgebahrt lag, Hunderttauſende
umſtanden vom dämmernden Morgen bis in die ſpäte Nacht
hinein das Gotteshaus, alle wollten dem Kaiſer noch ein-
mal in's geliebte Antlitz blicken, noch einmal, bevor man
ihn in die Gruft ſenkte, den Herrſcher begrüßen, der wie
ein Vater für ihre Wohlfahrt ſorgte, aber nur wenigen war
es vergönnt, dieſes Troſtes theilhaftig zu werden. So un-
ermeßlich groß war die Maſſe des Volkes, ſo mächtig der
Drang, in's Jnnere des Domes zu gelangen, daß es ge-
radezu eine Lebensgefahr für Viele wurde, dieſes Ziel zu
erreichen. Bewundernswerth war die Ausdauer des weib-
lichen Geſchlechts. Damen ſtanden im engſten Gedränge
unter ſtrömendem Regen viele Stunden lang, und erſt als
die offenbarſte Gewißheit zu Tage trat, daß ſie heute nicht
mehr in den Dom gelangen könnten, entfernten ſie ſich, um
ſich am nächſten Morgen, oft ſchon um 4 Uhr früh, wieder
einzuſinden.

Freitag hauchte der große Kaiſer ſeine Seele aus und
am nächſten Freitag, den 16. März, geleitete ihn die
deutſche Nation zu Grabe. Jn welch' würdiger Weiſe dieſe
Trauerfeier vor ſich ging, haben bereits alle Blätter be
richtet; im ganzen deutſchen Reiche hallten die Glocken, und
als Um 12 Uhr Mittags der Trauerzug ſich in Bewegung
ſehte, brach für ganz Deutſchland eine ſchwere, ſchmerzliche
Stunde herein. Seit dem Siegeseinzug des todten Kaiſers
waren die Linden nie mehr der Schauplatz eines ſolch'
hiſtoriſch-denkwürdigen Zuges, der vom Dom aus nach
Charlottenburg ſich bewegte, in ſeiner Mitte die ſterbliche
Hülle des Herrſchers. Das Trauergewand, in welches ſich
die Straße hüllte, die der Zug paſſirte, war von groß-
»rtiger, jeierlicher Pracht, Die ſchwarzen Obelisken und

Poſtamenke, auf u mächtige Flamtten loderten, die
florverhüllten Kandelaber, die ſchwarzdrapirten Häuſer, die
unzählige ernſte Menſchenmenge in ſchwarzen Kleidern
ſtimmten das Herz feierlich, wehmüthig; als nun unterden wunderſamen ſußen, mit heiligen Schauern das Gemüth

erfüllenden Klängen des Chopin'ſchen Trauermarſches der
Leichenwagen herannahte, der die irdiſche Hülle des gelieb-
teſten und mächtigſten Mannes auf Erden barg, erhob ſich
ein lautes Schluchzen in der Menge herrlich und be
rauſchend ſind die Freudenkundgebungen eines Volkes, das
dem Herrſcher zujubelt, machtvoll klingt die kriegeriſche Be
geiſterung einer Nation, wenn es gilt, für das Vaterland
zu ſtreiten, von übermächtiger Wirkung aber, der ſich nichts
auf Erden vergleichen läßt, iſt der zutage tretende Seelen
ſchmerz eines Volkes, der plötzliche Ausdruck eines unge-
heuren Wehs, welches das Herz eines jeden Einzelnen
durchzittert.

Leider mußte der Sdhn des Todten fernbleiben, leider
fehlten des Hingeſchiedenen große Paladine, Bismarck uud
Molte, im Zuge, der in ſeinen Reihen eine impoſante An-
zahl gekrönter Häupter, Thronfolger, Großwürdenträger
aus allen Ländern der Welt vereinigte. Unter Kanonen-
donner, unter dem Geläute der Glocken erreichte der Zug
Charlottenburg; an dem Fenſter ſeines Schloſſes ſtand
Kaiſer Friedrich und blickte mit thränendem Ange auf den
Sarg ſeines Vaters, deſſen Antlitz noch einmal zu ſehen,
ihm nicht mehr vergönnt war.

Die ſchwarze Woche, die Trauerwoche! Die Welt
geſchichte ſtand in dieſen Tagen ſtill, die politiſchen Fehden
verſtummten, Handel und Verkehr ſtockte, die Tempel der
tragiſchen Muſe ſchloſſen ihre Pforten. Solch' tiefgehende
Trauer um einen Herrſcher hat Clio vielleicht zum erſten
Male verzeichnet. Noch zittern in Berlin die ſchweren
Vorfälle der Woche in allen Schichten der Bevölkerung in
rieſigen Schwingungen nach: dichte Maſſen wälzen ſich aus
allen Richtungen der Stadt nach den Linden, um noch ein-
mal die via funeralis zu betrachten.

Jn wenigen Tagen aber wird die Straße wieder ihr
gewöhnliches Gepräge zurückgewinnen (iſt in der Nacht auf
Montag ſchon geſchehen. Red.); der große Baldachin mit
der elektriſch beleuchteten Kaiſerkrone wird verſchwinden, die
ſchwarzen Draperien entfernt, die Fahnen eingezogen, die
O isken und Poſtamente abgebrochen das Alltagsleben
tritt wieder in ſeine Rechte. Ewig wird das Bild des
großen Todten in uns leuchten, in ſeinem Sinne wird
ſein Volk weiterſchreiten auf den Pfaden, die er ihm vor
gezeichnet, geleitet von ſeinem Sohne, dem geliebten Kaiſer
Friedrich, dem Schirm und Schutz, dem Heil und Hort
der Deutſchen.

Heer und Mariue.
Kaiſer Friedrich ſteht am 2. Mai 39 Jahre

lang im praktiſchen Militärdienſt. Wie alle Prinzen des
Königlichen Hauſes, ſo iſt auch unſer Kaiſer mit dem zehn
ten Lebensjahre in die Armee mit dem Range eines Offi
ziers eingetreten; der praktiſche Dienſt beim erſten Garde-
Regiment zu Fuß begann aber erſt mit dem 18. Lebens
jahre. Der 2. Mai iſt für das erſte Garderegiment ein
Ehrentag weil am 2. Mai 1813 in der Schlacht bei
Groß-Görſchen dieſes Garderegiment die Feuertaufe erhielt.
Am 2. Mai 1849 fand dann auch die Einführung unſeres
jetzigen Kaiſers in das 1. Garderegiment ſtatt. Der da
malige Prinz von Preußen, der hochſelige Kaiſer Wilhelm,
hielt bei dieſer Gelegenheit an die im Luſtgarten verſam-
melten Offiziere des Regiments eine Anſprache, welche der
Ereigniſſe des e 1848 gedachte und mit folgenden
Worten ſchloß: „So übergebe ich Jhnen denn meinen
Sohn in der Hoffnung, daß er Gehorſam lernen wird, um
einſt befehlen z können. Jch hoffe, er wird ſeinem Namen
und ſeiner Armee Ehre machen. Dafür bürgt mir der
Geiſt, den Gott in ihn gelegt hat nicht wir!“ Und zu
ſeinem Sohn gewendet fuhr der Vater fort: „Dir aber
wünſche ich, daß Du dereinſt daſſelbe erfährſt, was Dein
Vater erfahren hat. Meine Herren, ich ſpreche es Jhnen
nochmals aus es iſt die ſchönſte Freude Meines Lebens
geweſen zu ſehen, wie die Treue und innige Theilnahme
Meiner Untergebenen ſich in ſchweren Tagen in der
Nähe und in der Ferne nicht verleugnet hat! Das
wünſche ich auch Dir! Und ſo thue nun Deine Schul-
digkeit!“

Es wird daran erinnert, daß Kaiſer Friedrich
gelegentlich in eine Kriegschronik, welche von Lübecker
Frauen und Jungfrauen dem Offizierkorps des dortigen
Hanſeatiſchen Füſilier-Bataillons geſchenkt wurde, die
Worte „Furchtlos und beharrlich“ gewiſſermaßen als
ſeinen Wahlſpruch eingetragen habe.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der bisherige Conſul Michahelles iſt zum General

conſul für Sanſibar ernannt.
Aus Brüſſel, 16. März, wird geſchrieben: Endlich hat

die Kongoregierung einmal eine erfreuliche Kunde empfangen.
Der ſchon todt geglaubte Kapitän Van Göle lebt
und hat gleichzeitig eine geographiſche Frage gelöſt,welche ſeit 17 Jahren die wiſſenſchaftlichen Kreiſe beſchäftigt.
Jm Oktober v. J. hatte Van Gèle mit dem kleinen Stations-
dampfer „En Avant'“ die Aequatorſtation verlaſſen, um im Auf
trage der Kongoregierung den Ubangiſtrom und ſeinen Zuſam
menhang mit dem Uelle zu erforſchen. Seitdem war er ver
ſchollen. Van Gèle fuhr den Ubangi hinauf: es gelang ihm,
die Waſſerſchnellen von Zoungo, den änßerſten von Herrn Dr.
Juncker erreichten Punkt, zu überſchreiten und den Ubangi bis
zum 22. Grad der J zu erforſchen. Er hat feſtgeſtellt, daß
der Ubangi und der Uelle nur einen einzigen Strom bilden,
welcher zwiſchen dem 4, und 5. Grad nördlicher Breite dahin-
fließt und ſomit einen mächtigen Zufluß dem Kongo liefert. Der
von den Herren Dr. Schweinfurth und Dr. Juncker entdeckte
Strom Uelle iſt ſomit mit dem Ubangi identiſch, eine Ver
muthung, die der Chefredakteur des „Mouv. géogr.“ Herr
Wauters ſeit Jahren ausgeſprochen hat. Damit iſt eine neue
ſchiffbare 2000 Kilometer lange Waſſerſtraße, die nach dem
fruchtbaren Gebiete der Niam-Niam und dem ägyptiſchen
Sudan führt, erſchloſſen. Der UbangiUelle ergießt ſich etwas
ſtromaufwärts vom Stanleypool, in den Kongo. Dieſe erfreu-
liche Kunde wurde durch eine zweite Depeſche nicht wenig herab-
geſtimmt. Die von der Kongoregierung mit vielen Mühen
und Koſten ausgerüſtete Expedition, welche das Stanley'ſche
Lager am Aruhuimi beſuchen und die Autorität des Kongo-
ſtaates im Bezirke der Fälle wieder herſtellen ſollte, iſt voll
ſtändig durch das Kongoklima geſcheitert. Der Befehlshaber
der Expedition Kapitän Vandevelde iſt, wie ſchon gemeldet
wurde, am Pool dem Fieber erlegen; der zweite Befehlshaber
Steleman iſt auch am Kongo erkrankt und muß nach Europa
zurückgeſchickt werden. Die Expedition iſt aufgelöſt worden. Ein
neuer Befehlshaber geht jetzt nach dem Kongo ab; ob er das
Ziel erreichen wird, das muß abgewartet werden.

Galle, den 20. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten ſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der n n der ſtädtiſchen Spar5 3kaſſe für 1887 weiſt Ende 1886 einen Einlagebeſtand von

10 665 007 36 43 auf. Dazu traten im Jahre 1887
6582299 16 Davon 5 461 140 51 4 excl. Ziuſen
enthoben, ſo daß ultimo 1887 11 786 166 verblieben. Das
Vermögen betrug Ende 1887 1537 561 79 Einlagebücher
waren 26374 (gegen das Vorjahr 2548 mehr) im Umlauf.

Jedenfalls iſt es ſchon rühmend anzuerkennen, wenn
Bürger dem mit vielen Unzuträglichkeiten verbundenen Amte
eines ArmenVorſtehers während einer längeren Reihe von
Jahren obliegen Feut können wir zu unſerer Freude berich-
ten, daß am 26. d. M. Herr Goldarbeiter Walter (Scharrngaſſe)
bereits ſein 25fähriges Jubiläum als Armen Vorſteher ſeiern
kann. Ein Vierteljahrhundert hindurch hat er ſeines Amtes
als Armenvater mit größter Pflichttreue gewaltet. Seitens ſeiner
übrigen Kollegen in dieſem Ehrenamte wird man es nicht ver
abſäümen, dem Jubilar eine kleine Ovation zu bereiten.

Die Bekanntmachung über die Perlegung des dies
jährigen Oſter-Viehmarktes auf Ende April gbeint
mauchem Jntereſſenten unbekannt geblieben zu ſein. Es ſind
verſchiedene Wagen für Schaubuden u. ſ. w. hier eingetroffen.
Ein Beſitzer wollte ſogar anfangen auszupacken. Auch waren
in hieſigen Gaſthöfen bereits, wie üblich, einige Zeit vorher
Transporte für Pferde u. ſ. w. eingetroffen, die, natürlich
unter unvermeidlichen Verluſten, anderwärts abgeſetzt werden
mußten.

Recht intereg n iſt die nachſtehende Ueberſicht über die
Geſtaltung der Fleiſchpreiſe in Preußen während der zehn
Jahre von 1875-—1885. Der Jahres Durchſchnittspreis pro Kilo
gramm in Pfennigen war;

Rindfleiſch. Schweinefleiſch. Kalbfleiſch. Hammelfleiſch

1875 113 126 94 1061876 113 131 98 1071877 115 129 100 1081878 117 123 101 1091879 115 115 98 1081880 114 122 98 1081881 114 128 98 1091882 116 128 103 1111883 121 128 112 1191884 121 122 113 1181885 120 121 113 117Bekanntlich iſt die Bewegung der Viehpreiſe in dieſen Zeit
raume eine ganz andere geweſen; Rindvieh iſt mindeſtens um
25 Proz. im Preiſe heruntergegangen, Schafvieh mindeſtens
ebenſoviel, dagegen haben die Schweine ſich verhältnißmäßig gut
im Preiſe behauptet. Bon den billigen Viehpreifen haben alſo
nur die Zwiſchenhändler und Fleiſcher Nutzen t. die Kon
ſumenten haben davon nichts profitirt. Man hätte nun wohl
erwarten dürfen, nachdem die Viehpreiſe ſeitdem noch mehr
heruntergegangen ſind und der Landwirth gegenwärtig großeNoth hat, ſeine Maſtwaare überhaupt an den Mann zu bringen.

daß die Fleiſchpreiſe ſich niedriger geſtalten müßten allein die
Preiſe für Fleiſchwaaren verhaxren in ihrer Stabilität. Hm
Februar ds. Jahres war der Durchſchnittspreis in Preußen
für das Kilogr. Rindfleiſch 120, Schweinefleiſch 117, Kalbfleiſch
96, Hammelſleiſch 116 Pf. und in Halle ſelbſt Rindfleiſch 125,
Schweinefleiſch 120, Kalbfleiſch 110. Hammelfleiſch 115. Pf.

Kleine Notizen. Die Halle'ſche Maſchinen und
DampfkeſſelArmaturenfabrik Dicker Werneburg hierſelbſt
hat die Ertheilung eines Patentes für eine Schmierpumpe mit
für beſtimmte Widerſtandsgröße im Druckrohr einſtellbarer
Federbelaſtung des ſelbſtthätigen Druckſchiebers nachgeſucht.Herrn E. Hübner hierſelbſt iſt ein ſolches für eine Neuerung
an Membranpumpen ertheilt worden. Vor einigen Tagen
fand hier in der Geiſtſtraße zwiſchen einem Straßenbahnwagen
und einem Laſtwagen eine Karambolage ſtatt, wobei der
Vorderperron des Straßenbahnwagens beſchädigt, auch
einige Wagenfenſter zertrümmert wurden. Eine Frau, welche
ich im Wagen befand, wurde durch die umherfliegenden Glas-
cherben derart an den Händen verletzt, daß ſie ſich in ärztliche
ehandlung begeben mußte. Von einem Schlitten wurde

geſtern auf dem Marktplatze der Buchhalter K. von hier um-
eſtoßen und erlitt beim Fall einen Bruch des rechten Ober-ſchentels. Vergangene Nacht kam auf dem glatten Trottoir ein

Student zu Falle und erlitt gleichfalls einen Bruch des Unter
ſchenkels. Der bedauernswerthe Mann wurde gleich der
Wittwe K. von hier, die ſich ebenfalls durch Her in der Stube
einen Knochenbruch zugezogen der Halliſchen Klinik Zige
führt. Herr Kommerzienrath Dehne hat ein Stuücck
Garten von Herrn Juſtizrath Herzfeld, welches hinter der ihm
gehörigen gegenüber ſeiner Villa gelegenen Scheune liegt, er
worben und gedenkt dort ebenfalls eine Villa aufzuführen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 19. März 18883.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer: i. V.
Jngenieur Pfeffer, ſpäter Sanitätsrath Hüll mann.

Am Magiſtratstiſch: Vürgermeiſter Schneider, Stadträthev. Holly, Sohnes Keferſtein Lohauſen, Pr. Schrader-
Zernial.

1. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, die vorge-
ſchlagene Fluchtlinie für den Durchbruch des ſich von Norden
nach Süden erſtreckenden Theils des nachder Mansfelderſtraße für die Grundſtücke Mansfelder-
ſtraße Nr. 18 bis mit 23 und für die Verbreiterung der Klaus-
brücke genehmigen zu wollen. Die Geſammtunkoſten für die
Ausführung dieſes Durchbruches werden ſich auf 122 000
ſtellen, hierin iſt die Erwerbung des ehemals Thieme'ſchen
Grundſtückes, die im Jahre 1881 für 18 000 geſchah nicht
enthalten; veranſchlagt iſt jedoch der Ankauf des Jacobine ſchen
Schuppens mit 10060 und des Zeugſchmied Walter'ſchen
Grundſtücks mit 51000 es verlangen jedoch gacobine 18 000
Walter 75 000 Der Referent der BauCommiſſion, Herr
St.V. Lutze empfiehlt im Namen derſelben die Annahme des
Magiſtrats-Antrages; zwar gehe man damit großen Ausgaben
entgegen, weil nach Annahme der vorgeſchlagenen Fluchtlinien-
Regulirung der Magiſtrat mit der Durchführung des Durch
bruches vorgehen und dazu zunächſt das bei den von Walter
und Jacobine geſtellten zu hohen Forderungen wohl nnver-
meidliche Enteignungsverfahren der fraglichen Grundſtücke be
antragen wird: jedoch habe die BauCommiſſion dies Projekt
für ſo zweckmäßig gehalten, daß ſie geglaubt bhabe, ſich durch
die damit verbundenen Koſten nicht davon abſchrecken zu laſſen.
zumal mit dieſem Durchbruch eins der noch fehlenden Stücke
der großen Ringſtraße fertig werde, die ſchon faſt unſere ganze
Stadt umzieht. Herr St.V. Meyer, der Referent der Finanz-
Commiſſion, empfiehlt die Ablehnung des MagiſtratsAntrages,
der die in Ausſicht ſtehenden Koſten mit 122 000 ſicher zu
niedrig anſetze, indem dieſelben ſich gewiß auf 180—200 000
belaufen dürften: die Finanz-Commiſſion habe eingehend er-
örtert, ob ein Bedürfniß zu dieſem Durchbruch vorliege, ſei
aber auf Grund ihrer Verhandlungen dazu gelangt, ein ſolches
nicht anerkennen zu können; jenes Stadtviertel zwiſchen Mühl-
raben und ſchiffbarer Saale ſei wenig bebaut und werde ber
einer Lage zum großen Theil im Jnundationsgebiet auch nur
noch wenig weitere Bebauung erfahren, für den Fuhrwerks-
verkehr dieſes Viertels ſeien die Zufuhrwege durch die Anker-
gaſſe und über die Mühlbrücke ausreichend, durch den geplanten
Durchbruch werde wohl nur ein etwas ſtärkerer Perſonenver-
kehr nach der Saale gelenkt werden; aus Verkehrsintereſſen
ſeien jene bedeutenden Ausgaben alſo nicht nothwendig, die
ſicher bei Ausführung des Durchbruches nur einigen Adjazenten
am Mühlgraben Nutzen bringen würden, deren große Grund
ſtücke dadurch aufgeſchloſſen und im Verwerthungspreis weſent
lich erhöht würden. Ueberdies ſei dieſer Durchbruch zur Her
ſtellung der Ringſtraße nicht nöthig, da dieſelbe nicht noth
wendig durch die Halle zu gehen brauche, ſondern naturgemat
ihren Lauf vom Moritzzwinger durch Herrenſtraße, an der
Schwemme vorbei, durch Ankergaſſe und Mühlgraben nehme
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um Ablehnung des MagiſtrarsAntrages. Herr Stadtbaurath
Lohanſen führt dem gegenüber aus, daß zunächſt die Koſten-
berechnung des Herrn St.V. Meyer nicht zutreffend ſei, unter
Berückſichtigung der auch ohne den Durchbruch nöthigen Arbeiten
am Mühlgraben, deren Koſten dieſem Projekt nicht zuzurechnen
ſind, weiter unter Anrechnung der zu erwartenden Entſchädigung
für wieder zu verkaufendes Terrain, Erlegung von Straßen
Ausbaukoſten u. ſ. w. würden die eigentlichen Unkoſten ſich auf
nur 66 500 ſtellen. Der Magiſtrat trete jetzt an die Ver
d r dieſem Projekt heran, weil die Anlegung derStraßenbahn über die Klausbrücke eine Verbreiterung derſelben
von 9 auf 15 Meter nöthig mache, damit aber auch die Er
werbung des Walter'ſchen Grundſtücks nöthig werde, welches
ſonſt das nördliche Trottoir der Brücke geradezu ſperren werde.
Uebri ens ſei dies Projekt durchaus nicht neu, man habe das-
ſelbe chon 1881 bei Erwerb des Thieme'ſchen Grundſtücks
im Ange gehabt, um die Ringſtraße durchzuführen, deren Jdee
zwar wohl heute durch Ablehnung des Magiſtrats- Antrags ge-
hemmt, aber nicht aufgehoben werden fönne. Herr St.V. Arndt
tritt dann ſehr warm für den Magiſtratsantrag ein, deſſen
Durchführung zur Aufſchließung jenes Stadtviertels nöthig ſei;
die Koſten würden nicht blos einzelnen Grundbeſitzern, ſondern der
ganzen Stadt zu Gute kommen, indem eine weſentliche Erhöhung
der Steuerkraft jenes Gebietes ſicher zu erwarten ſei; überdies
empfehle ſich ſchon jetzt die Ausführung des Durchbruch-
Projektes, da mit den Jahren das zu erwerbende Areal nur
noch theurer werden würde. Erſparniſſe ließen ſich wohl auch
noch durch Beſchränkung des Durchbruchs auf 13 Meter Breite
machen, wodurch man den Ankauf des Jacobine'ſchen Schuppens
umgehen könne, von Walter nur einen Theil ſeines Grund-
ſtückes brauche und auch am Thieme'ſchen Grundſtück ſpare,
außerdem Ausſicht auf vortheilhaften Verkauf von Areal habe,
indem dann Jacobine, wenn ſein hier in Frage kommendes
Grundſtück nicht Hinterland bleiben ſolle, zum Aukauf von
ſtädtiſchem Terrain veranlaßt ſein werde. Herr St.V. Friedrich
hält den Durchbruch für durchaus wünſchenswerth zur Auf-
ſchließung r übrigens der Jnundation durchaus nicht ſo
ſtark, wie Herr Meyer meint, z Gebietes, wie beſonders zur Aufſchließung der in demſelben belegenen Entlade
plätze an der Saale. Jnimerhin bedürfe dieſe Sache vorſichtiger,
eingehender Ueberlegung und empfehle es ſich, die Vorlage an
den Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, die Angelegen-
heit nochmals zu erörtern und zu erwägen, ob ſich nicht durch
Einſchränkung der Breite des Durchbruchs auf 13, ja auf 11
Meter, die völlig ausreichend zu ſein ſcheinen, Koſten erſparen
laſſen, weiter, ob nicht die früher bereits beſprochene Errichtung
einer ſchrägen Brücke über den Mühlgraben zur Verbindung
des Durchbruchs mit der Gr. Klausſtraße ſich empfehlen dürfte,
endlich um feſtzuſtellen, ob und inwieweit die größeren Grund
beſitzer jenes Gebietes, deren Terrain durch den Durchbruch, an
Werth gewinnen würde, bereit ſind, freiwillig zu den Koſten
des Projekts beizutragen.
Redner, deſſen Grundſtück zwar ziemlich weit von dem Durch
bruch abliegt, iſt ſelbſt gern bereit, eine entſprechende Beihilfe
ſu geben. Es gelte dann, durch eine neue Vorlage die Feſt
tellung des Flüchtlinienplanes die Sache gegen Neubauten zu

ſichern, mit dem Erwerb des nöthigen Terrains habe es dann
nicht ſo große Eile. Herr St.-zV. Bethcke hält den Antrag
Friedrich für angemeſſen und erörtert dann noch einmal die
golehnende Stellun der Finanz-Commiſſion zu dem Magiſtrats
Antrag. Schließlich wird, nachdem noch mehrere Redner zu der
Sache geſprochen, ohne weſentlich Neues dabei zu Tage zu för
Zern. der Antrag Friedrich angenommen, die Sache dem
Magiſtrat behufs nochmaliger eingehender Exörterung und
ehe Einbringung einer entſprechenden neuen Vorlage zurück

3. Der mit dem Hoſpital-Jnſpektor Fräntzel abge
ſchloſſene Vertrag läuft mit dem 1. April d. J. ab. Die An
ſtellungsbedingungen ſind einer Reviſion unterworfen und vom
Magiſtrat genehmigt: auch die Verſammlung ertheilt denſelben
unter Billigung einiger von der Finanz-Commiſſion vorgeſchlage-
nen Aenderungen ihre Zuſtimmung.

5. Der Etat des Stadttheaters liegt zur Genehmigung
vor, derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 63 560
und erfordert nach der Aufſtellung einen ſtädtiſchen Zuſchuß von
22525 Wie der Referent, Herr St.V. Tombbo, ausführt,
ſtellt ſich der Zuſchuß allerdings in Wirklichkeit weit höher.
indem noch an Zinſen 68 230 .4 37 an Zuſchuß zum Er
neuerungsfonds 20000 von der Stadt zu zahlen ſind, ſo daß
der Geſammtzuſchuß 110 755 37 beträgt und vom 1. April
1890 ab nach Aufnahme der Amortiſation ſich auf 120 701
97 H ſtellen wird. Dieſe Ausgabe erſcheint zwar hoch, dafür
wird aber die Stadt nach 30 Jahren im ſchuldenfreien Beſitz
des Theaters ſein. Der Etat wird genehmigt mit der Maßgabe,
daß der Magiſtrat erſucht wird, in der Folge das Theater den
Direktoren für jede Nachmittagsvorſtellung an Wochentagen nicht
mehr zu 50.4, ſondern zu 125. freizugeben, ferner den Bedarf
an Putzwolle u. ſ. w. im Wege der beſchränkten Wettbewerbung
zu vergeben, dann für baldige Ausführung der unumgänglich
im Jntereſſe der Anwohner nothwendigen Kohtenſturzvorrich-
tung zu ſorgen, endlich für getrennte Belegung der Gelder des
Erneuerungsfonds Sorge zu tragen.

8. Es wird beſchloſſen, den Preis für ein Stück des
Stadtgartens, von dem zunächſt der Tiſchlermeiſter Thielicke,
ar. Steinſtraße 45, eine Fläche von 22 Quadratmeter zu er
werben wünſcht, und ſpäter den Beſitzern von Nr. 44 und 46
der Erwerb von 13 reſp. 17 Quadratmeter erwünſcht ſein dürfte,
auf 75 .4& pro Quadratmeter feſtzuſetzen.

9. Durch Tieferlegung der Gas- und Waſſer-rohre, veranlaßt durch die Neupflaſterung der Ludwigſtraße,
ſind 1053 82 4 Koſten exwachſen; von dem zur Pflaſterung
u. ſ. w. dieſer Straße zur Verfügung ſtehenden Credit von
11500 ſind aber bereits 11471 57 verausgabt, die Ver
(ammlung bewilligt daher dem Magiſtrats-Antrag gemäß die
Verſtärkung dieſes Credits um 1025 39

10. Auf verſchiedene Titel der Armenkaſſe pro 1887/88
werden insgeſammt 3760 nachbewilligt, ebenſo
„„„I1. Titel VIII. deſſelben Etats Kurkoſten um
7000 verſtärkt, die jedoch event. nicht gebraucht werden, da
noch größere Summen in Erſtattung von Kur und Pflegekoſten
als Einnahmen für dieſen Titel in Ausſicht ſtehen.

12. Hinſichtlich des Geſuches der hieſigen Brauereibeſitzer
um Abänderung der Bierſteuer bringt der Magiſtrat
zur Kenntniß der Verſammlung, daß er der Anſicht ſei, daß die
nicht von der Hand zu weiſenden Erſchwerniſſe, welche das
hieſige Bier-Exportgeſchäft durch die Vorſchriften der 88 8 ff.
des Bierſteuer-Regulativs erfahren hat, vermöge einer ange-
meſſenen Herabſetzung der für die Gewährung der Steuer-Rück-
vergütung maßgebenden BrauſtoffMengen ſowie anderweite
Regelung der Vergütungs-Sätze zu beheben ſeien, theilt jedoch
mit, daß er ſo lange von einer entſprechenden Vorlage abzu
ſehen gedenke, bis durch das Ober-VerwaltungsGericht die
Klagen der Brauereibeſitzer Schulze und Freyberg wegen
Rückgewähr von Braumalzſteuer entſchieden ſeien; Termin dazu
ſteht für den 6. April an und es wird ſich dann entſcheiden, ob
das communale Beſteuerungsrecht in dem örtlichem Conſum
ſeine Begrenzung findet oder nicht, und ob bezw. in wie weit
eine Berechtigung der Gemeinde anzuerkennen iſt, die Steuer-
Rückvergütung von der Erfüllung beſtimmter Vorausſetzungen
in Bezug auf Menge und Schwere des auszuführenden Bieres
gehängig zu machen. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem
Verhalten des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit einverſtanden.

(Schluß folgt.)

Stadttheater.
Ueber die letzte Aufführung von „Romeo und Julia“

wird dem „Lpz. Tgl.“ von hier geſchrieben:
Nach Schluß der Trauerferien begannen am Sonnabend

wieder die Vorſtellungen des hieſigen Stadttheaters die be-
treffende Vorſtellung von Shakeſpeares „Romeo und Juliga“
war aus einem zwiefachen Grunde von beſonderem Jntereſſe
a das Hallenſer Publikum. Der anerkannt beſte Romeo der

eutſchen Bühne, Herr Joſef Kainz, gaſtirte in der Titelrolle,
und überdies hatte eine Neubeſetzung der Julia ſtattgefunden,
r Fräulein Dora Steinhardt, die vor Kurzem einen ſo ſchönen

rfolg als Gretchen in der Devrient'ſchen Bearbeitung des

oſef Kainz, deu Leipzigern von ſeinem Engagement unter
Förſter noch wohl in Erinnerung, ſchuf eine Leiſtung voll leiden
ſchaftlicher Gluth und verzehrender Sinnlichkeit, deren hin
reißendem Eindruck ſich Niemand zu entziehen vermochte; als
Höhepunkt dürfte die Verzweiflung des Liebenden, als er vom
Pater Lorenſo erfährt, daß er aus Verona verbannt ſei, be
zeichnet werden. Bei Joſef Kainz ſt Nichts Schablone, ſondern
Alles aus der Tiefe der Empfindung geſchöpft und auf die Höhe
des Ausdrucks hinaufgehoben; der reichſte Beifall lohnte die
bedeutende Leiſtung des Künſtlers. Fräulein Dora Steinhardt,
eine junge Dame, welche erſt ganz kurze Zeit dem Theater au-
gehört und. die Bühne des Hallenſer Stadttheaters erſt zum
ſiebenten Male betrat, entledigte ſich der ſchwierigen Aufgabe,
die ihr zugefallen war, in überraſchender Weiſe. Schon nach
den erſten Scenen konnte man nicht darüber im Zweifel ſein,
daß man eine außerordentlich durchdachte und durchgearbeitete
Leiſtung vor ſich hatte; überdies wird die Dame durch ein
ſonores und ausdrucksvolles Organ unterſtützt, das eines
tragiſchen Timbres nicht entbehrt. Wärme und Jnnigkeit des
Gefühls laſſen erwarten, daß Fräulein Dora Steinhardt die
Fähigkeit, den Anſprüchen dämoniſcher Leidenſchaft gerecht zu
werden, noch weiter in ſich entwickeln wird. Jedenfalls iſt das
Schönſte zu hoffen von einer Darſtellerin, die, nach ſo kurzer
Bekanntſchaft mit den weltbedentenden Brettern bei Darſtellung
einer ſo durchaus eigenartigen Mädchengeſtalt, ſchon ſo viel
Treffliches bot.

„Fauſt“ 1. Theil 2. Tagewerk.
Nach den ausführlichen Beſprechungen, welche der „Fanſt“

Tragödie als ſolcher bereits an dieſer Stelle zu Theil gewor-
den, können wir uns darauf beſchränken, heute die Hauptmo-
mente der geſtrigen Vorſtellung kurz zuſammenzuſtellen. Das
Hauptintereſſe des Abends nahm das Gretchen, dargeſtellt von
Clara Seldburg, in Anſpruch, deren reizvolle äußere Er-
ſcheinung ſie von vorn herein als berufene Vertreterin dieſer
poetiſch verklärten Mädchengeſtalt erſcheinen läßt. Durch ſchlich
tes natürliches Spiel gelang ihr beſonders gut, den unſchuldigen
kindlichen Charakter Gretchens glaubhaft zu machen, das, ein
einfaches, in kleinen Verhältniſſen aufgewachſenes Bürgermäd-
chen, von der glänzenden Erſcheinung des Cavaliers beſtrickt
wird und, unkundig der drohenden Gefahr, dieſer erliegt. Der
Hauch der Unſchuld, welcher auf dem reinen Kinde liegt, das
Bewußtſein der begangenen Sünde, die wachſende Verzweiflung,
endlich der grauſige Ausbruch des Wahnſinns wurden über
Erwarten gut verkörpert. Beſonders überraſchte uns die Künſt
lerin in der Kerkerſcene durch die packende Wiedergabe der
geiſtigen Umnachtung, die nur dann und wann durch einen
Blitz der wiedererwachenden Vernunft erhellt wird. Freilich
dürfte bei einer Wiederholung nicht ein larmoyanter Zug die
ganze Darſtellung durchziehen. Auch ſonſt ließen ſich zahlreiche
Einzelheiten anführen, die eine Abänderung erfahren ſollten.
Namentlich war die Deklamation des: „War einſt ein König in
Thule“ verfehlt. Wenn Gretchen das Fläſchchen mit dem
Schlaftrunk erhält, ſollte ſich ein gewiſſes Zaudern, ein Kampf
mit dem beſſeren Selbſt in ihrem Antlitz abſpiegeln. Die Scene
vor der Mater dolorosa war von zu lauten Schmerzeusaus-
brüchen begleitet, die mehr theatraliſch als wirklich empfunden
erſchienen. Eine vorzügliche Leiſtung war Adolf Müller's
Mephiſto. Die wunderliche Miſchung von Bosheit, Launen-
haftigkeit, von Unberechenbarem und Teufelei kam hier vollauf
zur Geltung. Der Stich in das Poſſenhafte, den der Künſtler
der Figur verlieh, ſteht ihr nicht übel an, darf aber nicht über
trieben werden, wie es theilweis der Fall war. Der Mephiſto
ſpielte oft eine allzuluſtige Figur, als daß wir uns vor dieſem
Dämon fürchten könnten. Er betonte eben allzuſehr den „Schalk“,
wie ihn der „Herr“ im Prolog charakteriſirt. Alles in Allem
legte die conſequente Durchführung der Partie einen meuen
glänzenden Beweis von der glänzenden Begabung des Künſt
lers für das Charakterfach ab. Je charakteriſtiſcher, packender
aber der Mephiſto geſpielt wird, einen um ſo ſchwierigeren
Stand hat der Fauſt, um nicht durch jenen in den
Schatten geſtellt zu werden, was bei der Darſtellung des
Fauſt durch Berthold Sprotte im Allgemeinen der Fall war.
Wenn Fauſt der dämoniſchen Gewalt des Mephiſto gegenüber
eine gar zu ſchwächliche Rolle ſpielt, verzeiht man es ihm um
ſo weniger, wenn er zur Befriedigung einer vorübergehenden
ſinnlichen Regung ſo viel Unheil anrichtet. Fauſt muß männ-
licher, ſelbſtbewußter geſpielt werden. Fauſt iſt ſich deſſen wohl
bewußt, daß er Mühe hat, vor dieſem hämiſchen Geiſt wenig-
ſtens einen Schein von Selbſtändigkeit zu bewahren um nicht

anz zur willenloſen Puppe vor ihm zu werden; ſagt er doch
elbſt: „wenn er gleich, kalt und frech, mich vor mir ſelbſt er
niedrigt'. Daß Sprotte's Fauſt nicht auch recht gelungene
Momente gehabt hätte iſt ſelbſtverſtändlich kennen wir
ihn doch zur Genüge als denkenden Schauſpieler. Gerade
einem ſolchen gegenüber darf man auch erhöhten Anforder
ungen Raum geben. Louiſe von Dub gab die Marthe
in fein-tomiſcher Charakteriſtrung, den böſen Geiſt ſprach Julia
Behre ſehr ſonor und wirkſam. Endlich verdient noch Fritz
Keſter genannt zu werden, der den Valentin mit all der herben
Strenge gab, die ihm eigenthümlich iſt. Störend wirkte jedoch
ſein oſtpreußiſcher Dialekt und der Umſtand, daß der Sterbende
bis zum letzten Augenblick mit voller Kraft ſprach, ohne daß
auch nur einmal ein Schwächerwerden, ein Erlöſchen des Organs
bemerkbar geweſen wäre, das dem letzten Aufraffen aller Kräfte
unbedingt vorausgehen muß. Sollte es ſich nicht endlich er
möglichen laſſen, daß durch ein geräuſchloſes Zuziehen des
Zwiſchenaktsvorhanges keine Störung der Jlluſion mehr her-
vorgerufen wird Dr. Ewald Schulze.

Die Direction des Stadttheaters ſchreibt uns: Am
Donnerstag (Abonn. weiß), findet als Gedächtnißfeier für den
Hochſeeligen Kaiſer Wilhelm die Aufführung eines vom Dra-maturgen unſeres Stadttheaters, Herrn v. Seggign nes ver

faßten Feſtſpiels ſtatt, das im Mauſolenm zu Charlottenburg
ſpielt, und in welchem Frau Julia Behre als Germania auf-
tritt. Darauf die Oper: „Der fliegende Holländer“. Am
Freitag (blau) geht Carl Laufs überaus luſtiger Schwank: „Ein
toller Einfall' in Scene. Sonnabend (gelb) findet eine Auf-
führung der beiden Tage werke von Goethes „Fauſt“ an
einem Abende ſtatt. Dieſe Vorſtellung, welche um 7 Uhr
beginnt, wird im Abonnement und zwar bei gewöhnlichen
Opernpreiſen gegeben. Sonntag Nachmittags findet als
Fremdenvorſtellung bei beſonders ermäßigten Preiſen (1. Rang
Loge, 1. Rang Balkon, Orcheſterfautenil und Parquet je 1
die 24. und vorletzte Aufführung des Ausſtattungsmärchens
„Aſchenbrödel“ ſtatt. Sonntag Abend: erſte Aufführung der
„Walküre“ im Abonnement (weiß).

Jn Vorbereitung: „König Oedipus“, „Herrgottsſchnitzer
von Ammergau“, „Reiſe um die Erde in 80 Tagen'“, „Rienzi“,
„Trompeter von Säkkingen“, „Die beiden Schützen“.

d chen Fauſt davongetragen, dieſe Rolle darſtellte. Herr

Hochſchulen, Akademien, getehrte Geſellſchaften e.
Prof. Dummler, der geſtern Abend aus Berlin

zurückgekehrt iſt, hat die Leitung der Monumenta Ger-
maniae historica übernommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die deutſche Kunſt wird auf der bevorſtehenden inter-

nationalen Jubiläums-Welt- Ausſtellung in Melbourne
würdig vertreten ſein. Einem darauf bezüglichen gedruckten
Bericht des Herrn Anton von Werner entnehmen wir
Folgendes:

Nachdem die an den Hauptſtätten der Deutſchen Kunſtge-
noſſenſchaft Berlin, Karlsruhe, Dresden, Düſſeldorf, München
und Weimar geſammelten Kunſtwerke ſich auf dem Wege nach
Bremen befinden, um von dort als erſte Sendung mit dem am
21. März nach Melbourne abgehenden Norddeutſchen Lloyd-
Dampfer vercchifft zu werden, läßt ſich feſtſtellen, daß neben
der deutſchen Jnduſtrie auch die deutſche Kunſt in hervorragend-
ſter und würdigſter Weiſe in Melbourne vertreten ſein wird.
Es werden insgeſammt 306 von den Jurys der betreffendenKunſtſtätten ſorgfältig ausgewählte Kunſtwerke ausgeſtellt
werden, und zwar 232 Oelgemälde, 35 Skulpturen, 39 Photo

graphien, Aquarelle, Zeichnungen u, a. Es befinden ſich unter
denſelben Werke von: Karl Becker, Bennewitz von Loefen,
Douzette, Ehrentraut, E. Hildebrand, v. Kameke, C. Ludwig,
A. v. Werner, R. Begas, Ealandrelli, E. Herter, C. v. Piloty,
gebe A. Zimmermann, A. Achenbach, C. Sohn, H, Dahl,
Alb. Brendel, H. Baiſch, Fr. Kallmoxgen, A. v. Meckel. G.
Schönleber. Th. Groſſe, H. Hultzſch, Jul. Scholz. Die ge-
ſammte Dekoration der deutſchen Kunſtabtheilung, unter Anderm
zwei prächtige Portale, Sockel, Ruhebänke ec., iſt nach den Ent
würfen des Architekten Hoffacker (Berlin) angefertigt und geht
gleichfalls mit dem erſten Dampfer nach Melbourne ab, um
unter der Oberleitung des Kgl. Regiernngsbaumeiſters Jaffs
und der Mitwirkung des Malers Schnars-Alquiſt, welcher als
Delegirter der Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft nach Melbourne
geht, dort aufgeſtellt zu werden.

Das erſte Denkmal, welches Kaiſer Wilhelm nach
ſeinem Hinſcheiden errichtet werden ſoll, wird das neue Pro
vinzial-Landtagsgebäude in der Matthäikirchſtraße zu
Berlin ſchmücken. Für dieſen Neubau hat der Bildhauer Otto
Leſſing vier Eeſtalten modellirt, welche 2 brandenblirgiſche
Kurfürſten und 2 preußiſche Könige darſtellen. Unter dieſen
befindet ſich auch das Standbild des heimgegangenen Fürſten.

Ueber den Kranz, welchen der deutſche Künſtler-
verein in Rom zum Leichenbegängniſſe des Kaiſers Wilhelm
nach Berlin geſendet hat, geht uns folgende Mittheilung zu.
Der Kranz war mit einer prachtvollen Schärpe geziert, ganz
aus blühenden Lorbeerzweigen und hatte eine Größe von über
2 Meter, war alſo viel zu groß, um mit der Poſt verſchickt zu
werden. Nun war guter Rath theuer, denn ſelbſt mit Eilfracht
wäre er nicht mehr rechtzeitig in Berlin eingetroffen, dies konnte
nur geſchehen, wenn ſich Jemand fand, der ihn nach Berlin
mitnahm. Da kamen einige der Künſtler auf den glücklichen
Gedanken, den Prinzen von Negapel um dieſe Gunſt zu erſuchen.
Die Bitte wurde auf's Freundlichſte und Huldvollſte gewährt,
und durch die gütige Vermittelung des italieniſchen Königs-
ſohnes iſt der Lorbeerkranz der deutſchen Künſtler nach Berlin
befördert worden.

Für ein Denkmal Kaiſer Wilhelm's, welches in
Elberfeld errichtet werden ſoll, ſind bereits über 7000 ein
gegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Hettſtedt, 19. März. (Körperverletzung.) Dieſer

Tage wurde der Bergſchlepper K. aus Blumenrode von 2 Berg
leuten wegen einer geringfügigen Urſache derartig maltraitirt,
daß ihm nicht nur der linke Daumen zerbrochen, ſondern auch
der linke Unterſchenkel ſchwer entzündet und das rechte Knie-
gelenk entzündet und vereitert iſt. Die Verletzung iſt eine ſo
ſchwere, daß bei der eingetretenen Blutvergiftung es ſehr frag
lich erſcheint, ob K. am Leben erhalten werden kann.

Prettin, 183. März. (Hundeſteuer.) Mit dem
1. April er. wird die Hundeſteuer, welche bis jetzt pro Jahr
1,50 betrug, auf 3 erhöht werden.

m Jeſſen, 19. März. (Selbſtmord. Hochwaſſer.)
Am Sonnabend Nachmittag erſchoß ſich, auf den Arnsdorfer
Weinbergen der Winzer Gubiſch aus bisher noch nicht aufge-
klärten Gründen. Die ſchwarze Elſter iſt leider ſo hoch ge
ſtiegen, daß in niedrig gelegenen Häuſern die Keller unter
Waſſer ſtehen.
2 Arnſtadt, 19. März. (Noth der Thiere.) Das arme

Wild leidet bei dem hohen Schnee natürlicherweiſe ſehr. Reb-
hühner und Haſen, beſonders aber der erſte Satz der letzteren
gehen zu Grunde; auch das Hochwild in den herrſchaftlichen
Forſten Gehren magert ab, trotzdem durch Anlegen von Futter
plätzen reichlich für das Durchkommen der Thiere geſorgt wird.

A. Nordhaufen, 19. März. (Allerlei.) Jn der ver-gangenen Nacht erſchollen gegen Mitternacht in unſerer Stadt
die Feuerglocken. Die ſüdöſtlich vor der Stadt am Mühlgraben
belegene Hermann'ſche Mühle ſtand in Flammen. Die Be-
wohner des Wohnhauſes mußten ſich vor dem wüthenden Ele-
mente durch das Fenſter retten. Das Wohnhaus wurde ein
Raub der Flammen. Soeben iſt im Kaiſer'ſchen Hauſe am
Markte entdeckt worden, daß ein Balken glimmt. Die Feuer-
wehr iſt ſofort gerufen und forſcht nach dem Herde des Feuers.

Jn der vorgeſtrigen Nacht ſtand die bei Greußen belegene
Reſtauration „Zur Günthershöhe“ in Flammen. Der Wirth
Ludwig war am Abend vorher verreiſt. Die Feuerwehr fand
an 5 Stellen Brennmaterial mit Petroleum getränkt, weshalb
die Frau L. in Unterſuchungshaft genommen worden iſt.H. Emersleben bei Halberſtadt, 18. März. (Eiſerne

Hochzeit.) Am Freitag feierte der Altſitzer H. inrich
Matthias Junge und deſſen Ehefrau Anna Eliſabeth geb.
Fricke, das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit, welches
nur ſehr Wenigen beſchieden iſt. Der Jubilar, in einem
Alter von 87 Jahren und die Jubilarin, welche einige
Monate jünger als unſer hochſelig entſchlafener Kaiſer
Wilhelm iſt, erfreuen ſich beide noch einer ziemlich rüſtigen
Geſundheit. Der Herr Paſtor Kleinſchmidt, welcher ſich
mit dem Herrn Amtsvorſteher Heine und dem Herrn Orts-
vorſteher Herbſt am Morgen zu dem Jubelpaar begab, um
demſelben Namens der Kirchen, Guts und Geineinde-
Vertretung ihre Glückwünſche darzubringen, hielt eine kleine
Anſprache an das Jubelpaar, welche daſſelbe mit ſehr be
wegten Herzen aufnahm. Der hieſige Männer-Geſangver-
ein verfehlte ebenfalls nicht, die Herzen des Jubelpaares
durch den Vortrag verſchiedener, von dem langjährigen
Leiter des Vereins Herrn Schwerin ſehr ſchön ausgewähl-
ter Lieder, zu erquicken. Unter noch vielen andern darge-
brachten Glückwünſchen und Geſchenken wurde das Jubel-
paar von dem als mildthätig bekannten Herrn Kloſterguts-
beſitzer F. Heine hier, bei welchem der Jubilar bis vor
wenigen Jahren in Arbeit geſtanden hat, mit einem größe
ren werthvollen Geſchenk bedacht. Die Freude des Jubel-
paares war aber noch größer, als die Ehegattin von ge
nanntem Herrn mit ihren Kindern demſelben noch perſön-
lich ihre Glückwünſche überbrachten. Bereits vor 5 Jahren,
als das Jubelpaar das ſchon ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit beging, erhielt daſſelbe von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm die ſilberne Ehejubiläumsmedaille. Möge
das Jubelpaar ſich noch recht lange eines heiteren und zu
friedenen Lebensabends erfreuen.

Der Staatsſekretär v. Boetticher weilte am Sonn
tag in Roßleben, woſelbſt ſein die dortige Kloſterſchule
beſuchender Sohn eingeſegnet wird.

F Auch in Bibra iſt zur Gewinnung neuer Mittel
für dringend nöthige Gemeindeabgaben von beiden ſtädtiſchen

die Einführung einer Bierſteuer beſchloſſen
worden.

Aus aller Welt.
Erfſtickt in der Kälte. Eine intereſſante Bemerkung'“,

ſchreibt das „Britiſh Medical Journal“, „wurde in Amerika
über die Todesurſache der bei dem kürzlichen Schnee-
ſturme in, Jndianag Verunglückten gemacht. Der Tod
trat nicht in Folge der Kälte, ſondern von Erſtickung ein.
Die beiſpielloſe Schnelligkeit, mit welcher die Temveratur fiel,
bewirkte, daß ſich der Schnee in Eiskryſtalle verwandelte, und
dieſe wurden von dem Sturme zu einem feinen Pulver zerrieben,
wodurch die Luft zum Athmen untauglich wurde. Die Wirk-
nungen des Schneeſturmes waren alſo völlig dieſelben, wie die
der gefürchteten Sandwehen der Sahara.“

Unter einem Schuellzug ſtürzt die Brücke ein. Ein von
NewYork nach Florida gehender Schnellzug entgleiſte am 17.
unweit Savaunah auf einer den Fluß Hurricane über-



Wanne nen 46 Fuß hohen Brücke, welche unter der Wucht ſ Abds. .9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
es Zuges einſtürzte. Alle mit Tonriſten ſtark beſetzten

Wagen ſtürzten in die Tiefe und zerſchmetterten, indem
ſie gleichzeitig in Brand geriethen. Die Lokomotive, welche
ereits über die Brücke gelangt war, blieb ſtehen. 25 Per-

G nen wurden ſofort getödtet, 40 ſchwer verletzt; ſechs der
zerletzten ſind ſeitdem geſtorben. Unter den Getödteten be

findet ſich der Sohn des Präſidenten der Lehigh-ValleyEiſen
bahn, unter den Verletzten der Sohn und die Schwiegertochter
Jay Gould's. Die Entgleiſung des Zuges wurde durch einen
Axenbruch verurſacht. Ein anderer ſchwerer Eiſenbaghnunfall
hatte ſich zwei Tage vorher auf der DelawareLackawanna-
Bahn ereignet. Auch dort entgleiſte ein Zug und ſtürzte
einen 30 Fuß hohen Damm hinunter, wobei die Wogen
durch die Oefen in Brand geriethen. 27 Perſonen trugen Ver
letzungen davon, die in einigen Fällen einen tödtlichen Ausgang
haben dürften.

Eiue Leiche im Koffer. Jn Trieſt iſt ein ſchon vor
Monaten begangenes Verbrechen entdeckt worden. Jn dem
Hauſe Nr. 15 der Via Valdirivo wurde in einem Zimmer des
erſten Stockwerks heute in einem Koffer der Leichnam eines
erdroſſelten Mannes aufgefunden. Derſelbe wurde als der
Leichnam eines gewiſſen Karl Grimme erkannt. Grimme, ein
18 jähriger junger Mann, war in dem hieſigen Groß-Jmport-
bauſe Eisner angeſtellt geweſen und zu Anfang Januar dieſes
Jahres auf geheimnißvolle Weiſe verſchwunden. Er wurde
zuletzt in der Ereditanſtalt geſeheu, woſelbſt er einige hundert
Gulden einkaſſirt hatte. Weiter fehlten alle Spurxen, und es
blieb vollkommen unaufgeklärt, ob Grimme das Opfer einer
Gewaltthat geworden oder ob er eine Defraudation begangen
habe. Die heutige Entdeckung der Leiche erfolgte auf ein Tele

aus Peſt, woſelbſt ein wegen Betrügereien verhafteter
aufmann aus eigenem Antriebe die Anzeige gemacht hatte,

man werde die Leiche in dem bezeichneten Hauſe und Zimmer
finden. Alle anderen Details des Verbrechens 9 noch in
Dunkel gehüllt. Ferner wird berichtet. Der in Peſt verhaftete
Kaufmann heißt Simich. Es iſt noch nicht bekannt, ob er
ſelbſt der Thäter oder, wie andererſeits behauptet wird, nur ein
Mitwiſſer ſei. Der ermordete Grimme genoß das vollſte Ver
irauen, und man dachte umſoweniger an eine Defraudation, als
in ſeinem Pulte ein ihm anvertrauter von mehr als
1000 fl. aufgefunden wurde. Die Eröffnung des Koffers in
dem Zimmer in der Via Valdirivo, welches ſeitdem wieder ver
miethet worden war, erfolgte angeblich, weil dem Koffer ein
furchtbarer Leichengeruch entſtrömte. Die Aufregung der Be
völkerung über dieſes Verbrechen iſt ungeheuer. Eine That-
ache iſt, daß die Via Baldirivo von Grimme's gewöhnlichem

ege weit abſeits liegt.

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch d. 21. März Vormittags 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Dialonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Mittwoch den 21. März Abends 6 Uhr

fällt der Gottesdienſt aus.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 21. März Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 21. März Nachm. 3 Uhr Prüfung

der Eonfirmandinnen Paſtor D. Hoffmann. Abends 6 Uhr
Paſſionsſtunde Cand. v. Gerlach.

Zu Glaucha: Mittwoch den 21. März Nachmittags 5 Uhr
Prüſung der Confirmanden Paſtor Knuth.

Gicbichenſtein: Mittwoch den 21. März Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Cand. Kraft.

Staudesamt Halle a. S.
Meldungen vom 17. März.

Aufgeboten: Der Zimmermann Karl Friedrich Weiß,
alle und Emilie Bertha Weiſe, Neukirchen. Der Steinmeh

Chriſtoph Friedrich Wilhelm Behrend, Ackerſtr. 6 und Johanne
Dorothea Luiſe Lorenzen, Merſeburg. Der Schneider Fried-rich Luis Auguſt Große kl. Ulrichſtr. 7 und Henriette Httilie

Anna Fiedler, Martinsberg 8a. Der Reſtaurateur Jacob
Ott und Lina Agnes Kleindienſt, gr. Steinſtr. 18. Der
Hausdiener Friedrich Karl Poche, Domplatz 10 und Marie
Hermine Anna Jasper, gr. Märkerſtr. 1. Der Handarbei-
ter Wilhelm Otto Hermann, Herrenſtr. 11 und Emma Minna
Henze, Ludwigſtr. 1. Der re Locomotivheizer Hugo
Lieber, gr. Steinſtr. 36 und Marie Klara Karoline Vöttcher,gr. ülrichſtr. 18. Der Bahnarbeiter Gottlieb Franz Wätzel,
Brehna und Henriette Bertha Marie Hamann, Vrunſteng. 11.

Eheſchließzungen: Der Handarbeiter Friedrich Daniel Max
Rappſilber und Auguſte Klara Bertha Viehweg, Wörmlitzerſtr.
Zze. Der Keſſelſchmied Heinrich Chriſtoph Louis Bier und
Wilhelmine Karoline Gründler, gr. Ritterg. 17. Der
Carouſſelbeſitzer Wilhelm Albert Einecke, Roßla a. H. und
Auguſte Luiſe Meye, Herrenſtr. 3. Der StrafAnſtaltsAuf-
ſewet n Pabſt, Kirchthor 16 und Emma Ernſt, Mühl-

auſen i E.
Geboren; Dem Dienſtmann Albert Krauſe 1 S. Karl Otto

kl. Schloßg. 7. Dem Zimmermann Reinhold Götze 1 S.
Wilhelm Friedrich, Streiberſtr. 2. Dem Handelsm. Joſeph
Legner 1 S. Johann Wilhelm, Schmiedſtr. 13.F-- Dem Schä-
fer Hermann Häder 1 T. Meta Selma Bertha, Wilhelmſtr. 1.

Dem Techniker Friedrich von Davier 1 S. Cuno, Forſter-
ſtraße 13. Dem Otto Franke 1 S. AlfredOtto, Herrenſtr, 11. Dem Zimmermann Heinrich Nienemann
1 S. Karl Heinrich, Anhalterſtr. 22. Dem Handarbeiter
Otto Schramm 1 T. Martha Olga Klara, Mühlg, 3. Dem
Schneidermſtr. Julius Weiſe 1 T. Frieda Gertrud, Böllberg
3. Dem Handarbeiter Leon Weclawski 1 T. Marie, Schmied
ſtr. 13. Dem Müller Bernhard Kohlmann 1 S. Bernhard
Otto, Kanzleigaſſe 3. 4 unehel S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Der Feilenhauergeſelle Paul Schlech 17 J. 7
M. 2 T. Klinik. Die Handarbeiter-Ehefrau Friederike Luiſe
Höder geb. Reichmann 71 J. 2 M. 7 T. Merſeburgerſtr. 30.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. März.

Stadt Hamburg. Gerichtsaſſeſſor Hengſtenberg nebſt Ge-
mahlin aus Naumburg a. S. Baronin von Rüxleben aus
Bielen. Rittergutsbeſiher Handt aus Ober-Farnſtedt. Joſeph
Lainz vom Deutſchen Theater aus Berlin. Frau Zahn nebſt
Frl. Tochter aus Schleſien. Profeſſor Dr. H. Meyer aus Tü-
bingen. Frl. E. Köhler aus Berlin. Frl. Ella Sachſe aus
Düſſeldorf. Rentiere Frl. Burchtorff aus Hildesheim. Kauf-
leute Heinrich aus Hattenheim. Kruer aus Oldenburg. Weyer-
buſch. Schoenijan aus Linden b. H. Müting und Joſeph aus
Mannheim. Deckert, Loewenthal und Geſterdinger aus Ham-
burg. Lang aus Hangau. Franke aus Dortmund. Leyſer aus
Crefeld. Hamm aus Leipzig.

Goldener Ring. Profeſſor Erdmann aus Berlin. Kauf-
leute Amrheim aus Caſſel. Sprinz, Schöneberg aus Berlin.
Meter aus Ruhla. Ploch aus Offenbach. Stache aus München.
Schwenk aus Elberfeld. Alpers aus Mannheim. Beſtenſchil
aus Cöln. Möhring aus Königsberg. Cohn aus Hamburg.
Piwakowsky aus Petersburg. Fiſcher aus Plauen i. T.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 21. März:

Rgl. Univ.Vibl. von 9--12 Uhr Vorm. u. 2--4 Uhr Nachm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Baptiſten-
Gemeinde Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſommlung: Vorm. 7, im Börſenge-
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Ma ebraetſtr- 4, I.8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſthewerbe Verein Ab. 7 im
Kronprinzen. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Zerein nach Stolze: Ab. 8 „Café David“. Jahn'ſcher Turn

verein Kaufm. Turn-Verein u. Männer-Turn-Verein: Ab. 9
dis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“

Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant“. Geſangv. Helenga:
a /9 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:

bds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zitber
Verein „Harmonie“: Ab. 7, Uhr „Roſenthal.“ „Germania-Verein“ wirkl. Krieger Abds. üÜhr „Fürſtenthal.
Aich- u. Waageamt: 8—12 u. 2-6 Uhr. Botan. Garten: 812
u. 1—6 Uhr. Städte Anſtalt f. Arbeiſsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsgſtalt Verpflegungsftation I. für
ſeride Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimatb.
Mauergaſſe 60. Chriſtliche MädchenHerberge, Martha

haus, Gottesackergaſſe 2.

Halliſche Getreide und Producten-Vörſe.
Halle a. S., 20. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter,
148 168 M. Roggen etwas beſſer, 1900 Kilo, 1II7-120
M. Gerſte, flau, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135

143 M. Chevaliergerſte 145--154 M. gra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 122--128 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo c M.

Erbſeu, Victoria 1000 Kilo 140-150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 45--49 M. Stärke, incl. Faß von 190
Kilo netto, bezahlt 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26—38 M. Bohnen, 20--21,00 M. Kleeſaoten:
Weißkiee 40,00—-70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00-—75.90
M. Rothklee 60,60—-75,00 M. Esparſette 22,00--24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggenkleie,
8,50-—8,75 M. Weizenſchaalen 8,50-8,60 M. Weizengrieskleie
8—8,50 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelknchen, 12,50—13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 44.50
M. Petroleum 27—27,50 M. Solarxöl, 0.825/300, 1250.

Spiritus 10,000 Liter Procent, ruhig, Karoffelſpiritus 96,40
Rübenſpiritus M.

Eiſenbahn Betriebsſtörungen.
Stettin, 19. März. Dus königliche EiſenbahnBetriebs-

amt macht bekannt: Die Strecke Sto iſt bis
auf Weiteres durch Schneeverwehungen geſperrt. Perſonen
können nur von Stettin nach Stolp und von Damnitz bis He
bronDamnitz befördert werden.

Stektin, 19. März. Die Strecke Belgard-Colberg iſt
durch Schneeverwehung Hart und unfahrbar.

Bromberg, 18. März. Die Eiſenbahn Direktion Brom-
berg giebt bekannt: Durch den heutigen noch anhaltenden Schnee
ſturm ſind die Hauptbahnſtrecken Hochſtüblau-Pr. Stargard,
Dirſchau Marienburg und s r ſowie dieNebenſtrecken Schneidemühl Deutſch Krone, Zollbrück Stolp
Stolpmünde, Schlave-Rügenwalde, NeuStettin--Rummelsburg,
Neu Stettin Konitz, Gneſen Nakel, Konitz-Tuchel, Graudenz-
Jablonowo Soldau Mocker Kornatowo, Kornatowo Kulm,Garnſee-Letten, Prauſt-Karthaus, BerensHohenſtein, Simons-
dorf Tiegenhof, Guldenbroden Mohrungen und Darkehmen
Wieklſſchen bis auf Weiteres geſperrt.

Harburg, 19. März. Das königl. EiſenbahnBetriebs-
amt Harburg giebt bekannt: Der Verkehr auf der Strecke Ham
burg reſp. Harburg n und umgekehrt iſt wegenSchneeverwehung bei Bardowick unterbrochen. Die Strecke
BardowickLüneburg iſt vorausſichtlich auf mindeſtens 24 Stun

den unfahrbar.Krefeld, 19. März. Das Eiſenbahnbetriebsamt Kre
feld giebt bekannt: Der Trajektbetrieb GriethauſenWelle iſt
wegen Sturnnes wieder eingeſtellt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen er.
Nürnberg, 19. März. Die Hopfenfirma Max Uhl-

mann Söhne in Fürth offerirt für ihre auf AuerbachSöhne in London traſſirten und von Gebrüder Loewi in Fürth
girirten Wechſel 75 o. wenn die Anſprüche an Auerbach und
an Loewi dadurch aufgegeben werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Rumiäniſche 6 pCt. Rente. Die nächſte Ziehung

findet am 1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca,
4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin. Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

—s Der Aufſichtsrath der Wernigeröder Commandit-
ar auf Actien (Bantverein) ſchlägt 42 o Diviende vox, derjenige des Gewerbebankvereins Friedrich-
roda i. Thür. 10 6-

Die Generalverſammlung der Erfurter Bank Pin
ckert, Blanchart u. Co. war von 52 Commanditiſten, welche
1246 Stimmen vertraten, beſucht. Der Verwaltung wurde De-
charge einſtimmig ertheilt, die Dividende auf 6 feſtgeſetzt und
die ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder wiedergewählt.

Die Generalverſammlung der Braunſchweig-Han-
noverſchen Hypothekenbank genehmigte die Vertheilung
einer Dividende von 5 per 1887.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unftrut.
Fall

alle [19. Mrz. 2.96 (20. Mrz. 2.92 0.04
rotha. 4,201 408 0. I2Straußfurt 18. Mrz. 2 19. Mrz. 2 34

b e.
Magdeburg 18. Mrz. 4.85 (19. Mrz. 4 75 0.10

Dresden 1.75 1.34 0.412.60 230] 0.30

u
Außig

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 20. März 1888.
Berliner Fonudsbörſe.

Diskonto-Eommandit-Anth. 138.25. MainzLudwigshafener
E.Actien 103 70. 4 Ungariſche Goldrente 76.90. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 77.--. Franzoſen 85.90. Oeſterr.
Credit-Actien 138.25. Tendenz: Feſtlich.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 163.70. Juni-Juli 168.70 beſſer.
Roggen: April-Moai 119.50. Jnni-Juli 123.50. JuliAuguſt

125.50 feſter.
Gerſte: loco 100 à 175.
Hafer: April-Mai 113.50.
Spiritus: loco verſteuert 96.30. April-Mai 95.70. Mai-

Juni 96.60 ſtill.
Rüböl: loco 45.60. April-Mai 45.30. September-Oftober 46 40.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Darmſtadt. 19. März. Der Großherzog, der Erbgroßherzog und die pringeſſin Jrene ſind von Berlin hier-

her zurückgekehrt.
Rom, 19. März. Die Deputirtenkammer begann

heute die Spezialdebatte des Budgets des Aeußern.
Der Deputirte Chiaves ſprach das vollſte Vertrauen zu
Crispi aus, beklagte es jedoch, daß die Geſchäfte des
Auswärtigen Amts bereits ſeit längerer Zeit zuſammen mit
dem Miniſterpräſidium und nicht von einem beſonderen
Miniſter wahrgenommen würden. Crispi erwiderte: Man
befinde ſich beſſer in der beſcheidenen Ausübung ſeines
eigenen Berufs, als in einem Miniſterium; man habe
dabei allerdings Augenblicke der Genugthuung, doch ſeien
dieſe ſehr ſelten. Es bedürfe großer Selbſtverläug-

um Miniſter zu bleiben. Er könne die Beweg-
gründe nicht mittheilen, die ihn veranlaſſen, die Verant
wortlichkeit für die äußere Politik nicht aufzugeben,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdrugerei in Halle.

aber er würde befürchten, durch ein Aufgeben derſelben die
Intereſſen des Landes zu ſchädigen. Er wünſche, daß die
Kammer baldigſt in eine eingehende Verhandlung über
die geſammte Politik des Kabinets eintrete, um deren vollſtändigen Willen zu kennen. Er werde, falls er das Ver
trauen der Vertreter des Landes entbehren ſollte, nicht
zögern, ſeinen Poſten zu verlaſſen.

London, 19. März. Unterhaus. Der Präſident des
Komitee's des Lokalregierung befürwortete in längererRede die beiden Geſeyenhwärſe, betreffend die Herſtellung

einer Lokalregierung in England und Wales.
Das Geſetz wurde ſodann angenommen. Die Grafſchafts-
räthe werden danach in direkter Abſtimmung gewählt.
Die zuerſt gewählten bleiben 3 Jahre in ihrer Stellung,
alsd un tritt die Hälfte der Mitglieder zurück, die ver
bleibenden Mitglieder, ſowie die neu zu wählenden bleiben
6 Jahre im Amt. London wird als eigene Graf-
ſchaft mit einem Lordlieutenant, beſonderen Magiſtrats
behörden und einem Grafſchaftsrath konſtituirt; die Polizei
verbleibt unter dem Miniſter des Jnnern.

London, 19. März. Das Oberhaus lehnte den An
trag Lord Roſeberys, Reform des Oberhauſes, ab.

Unter ſtrengſter Vermeidung der eBt ſo
beliebten marktſchreieriſchen Reclame,
nur geſtützt auf, ihre ausgezeichnete Wirk-
ſamkeit und Heilkraft und die ihnen deshalb
zu Theil werdende allgemeine ärztliche Em-
pfehlung haben die Wiesbadener Koch-
hrunnen- Quellenproduete ſich in
kurzer Zeit eine ganz außerordentliche Per-
breitung errungen Die Wiesb. Kochbr. Prä

arate, insbeſondere die Pastilien und Binnehme-salzeIub ganz ausgezeichnete Heil- und Linderungsmittel bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe c. und ſollten deshalb in
jeder Familie vorräthig ſein. Erhältlich ſind die Wies
badener Kochbrunnen Präparate durch das Wiesbadener
Rrunnencomptoir direkt und in den Apotheken. [9438

Es giebt kein ſichereres n. mehr erprobtes Heilverfahren
är Lungen und Nerven-Krauke wie die Sanjana Heilmethode.kriorbf gänzlich J durch den Secretair der Sanjana

Company, Herrn E. Wirtgen zu Cöln a/Rh. Die Srriotss

Die Sthutzmarke von Maggi's BouillonExtracten iſt ein rother
Kreuzſtern.

FamilienNachrichten.
Verlobt; Frl. Meta Kihn mit Hrn. Landwirth Louis Kirch

hoff n Kl. Budſchen). Frl. Mina Hägele mit n
Amtmann Otto Vogt (Salz a. N. Ulm). Frl. Louiſe Tilger
mit Hrn. Moriß Vogel (Ulm. Aachen). Frl. Friederike
Bate mit Hrn. Profeſſor Dr. Johannes Franck (Berlin.

onn).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Seconde Lieutenant Jogchimz Se er Fchwartow). Hrn. r r

derk (Münſterberg).eryſwe Lochlerr Hrn. MarineJngenieur J. Fornée (Wil
helmshaven).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Gewerbetreibenden in den Landgemeinden Ammen-

dorf, Brachſtedt, Cröllwitz, Diemitz, Dieskau, Grö-
bers, Doelau, Wörmlitz, Reideburg und Nehlitz werden hierdurch davon in Kenntniß geſetzt daß in der Zeit vom
1. bis 30. Mai er. eine techniſche Reviſion der Maaße und
Gewichte durch den Aichmeiſter Kleemann hierſelbſt er-
folgen wird.Unter Hinweis auf die z en der etwa vorgefundenen Un
richtigkeiten der Maaße c. fordere ich deshalb ſämmtliche Ge
werbetreibende vorgenannter Orte hierdurch auf, ihre Magße e.
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint.
zuvor zur gichamtlichen Prüfung zu bringen. [9440

Halle a/S., den 17. März 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosighl.

Der Herr Miniſter hat dem landwirthſchaftlichen Vereineu Scene a. M. die Genehmigun iptſſet bei Gelegenheit
der im April und October d. Js. daſelbſt ſtattfindenden beiden
Pferdemärkte je eine öffentliche Verlooſung von Equipagen
Pferden, Pferdegeſchirren 2c., zu welcher je 40000 Looſe à 3 4
aus egeben werden dürfen, zu veranſtalten und die betreffenden
Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 9464

Der Königliche RegierungsPräſident.
Jm Auftrage:

gez. V. Bülow

W onhlthätighkeit.
„1 für einen Kranken“ habe ich dem Becken der Pom-

Kirche entnommen. Herzlichen Dank! Beelitz.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet
unſer guter, treuſorgender Vater, der Kaufmann

Julius Hermann Schröter,
was hierdurch tiefbetrübt anzeigen [9456

eine Kinder R. Schröter
und Kubel.Zſchopau S., den 18. März 1888.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und herzlichen Theil

nahme bei dem Dahinſcheiden unſerer thenern, guten Gattin
und Mutter, der Frau Amnalie Marschner, ſagen Allen
nur auf dieſem Wege unſern innigſten und wärmſten Dank.

Halle a. S., den 19. März 1888. (9474
I. Bavbeliiner, Rector.
E. Marsehner, Aſſeſſor

anksagung.
Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme nd für

reichlichen Blumenſchmuck bei der Beerdigung meines tie
Gatten, Sohnes und Vaters, ſagen wir Allen insbetont
Herren Vorgeſetzten, ſowie Herrn Paſtor Wärter

herzlichſten Dank. (9471Löbejün, den 20. März 1888.
Die trauernde Familie

n el.
Verlag der Akliengeſelſchaft „Haſtlſche Zeitung“ zu Halle. tVeranktworilich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politi

ewiſleton und den übrigen Juhalt ausſchließlſch des Nachbejeichneten; Dr. was
chulze für Lokales, Provinzielles und Theogter; Louis Lehmann r den

nſeratentheil: ſämnitlig zu Halle. g
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteu

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am bee
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredattion. Die Expedition ignſe ne
annahme und Geſchäftdangelegenhetten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr ins
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Erſte Veilage zu 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e e eDeutſcher Reichstag.
Nach der Verleſung der am andern Orte mitgetheilten Bot

ſchaft des Kaiſers, den Reden Wedell-Piesdorf und Bismarcks
trat das Haus in die Tagesordnung ein und erledigt zunächſt
den Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion, in Bezug auf welchen
Decharge ertheilt wird.

Es folgt die zweite Berathung des Nachtrags zum Etats
entwurf für 1888 89; es handelt ſich um die Bewilligung von
Reichsbeiträgen zur Ausſtattung mehrerer preußiſcher Eiſen
bahnſtrecken mit zweiten eleiſen.

Die Budgetkommiſſion beantragt, die geforderten Summen
ſofort in den Text des Etats einzuſtellen und den übrigen An
leihepoſitionen anzureihen. Die geſammte geforderte Summe
beträgt 18 148 000

Referent A g. Satt ler empfiehlt dem Hauſe die Annahme
des Antrages. Die Kommiſſion habe ſich von der Nothwendig
keit der zweiten Geleiſe auf den bezeichneten Strecken im mili
täriſchen Jntereſſe überzeugt; ſie habe aber zugleich erſehen, daß
die n auf dieſen Bahnen keine ſolchen ſind,
daß ſie den Bau eines zweiten Geleiſes erfordern; deshalb
müſſe das Reich einen erbheblichen Theil der Koſten für dieſe
Anlagen übernehmen.

Die Ausgaben für die Eiſenbahnen werden ohne Debatte
genehmigt.

Damit iſt die dritte Berathung des Etats beendet; derſelbe
ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit 1225 926 074 .4 ab uud
zwar 775 594 760 .4 an fortdauernden und 450 331 305 an
einmaligen Ausgaben.

Das Etats und das Anleihegeſetz werden nach Aenderung
des Namens „Wilhelm“ in „Friedrich in der Einleitungsformel
ohne Debatte genehmigt.

Der Etat mit dem Etats- und Anleihegeſetz werden darauf
im Ganzen angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz-Entwurfs be
treffend die Auslegung des Art. II des Geſetzes wegen
Einführung des Strafgeſetzbuches in Elſaß-Loth-
ringen.g. Grad erklärt ſich als ElſaßLothringer gegen den
Geſetz-Entwurf, weil er die Reichslande unter ſchärfere Straf
beſtimmungen ſtelle als das übrige Reich. das Urtheil des
Deiwonerichts ſolle durch dieſe authentiſche Deklaration beſeitigt

erden.
Abg. Träger (dfr.) macht darauf aufmerkſam, daß dieſe

authentiſche Deklaration auch eine rückwirkende Kraft habe.
Da die Bedenken ſeiner Freunde auch durch eine kommiſſariſche
ſarrarrnus nicht beſeitigt ſeien, ſo müßten ſie gegen das Geſetz

immen.
Nachdem noch Abg. v. Graevenitz ſich für die Vorlage aus

geſprochen, wird dieſelbe angenommen.Schluß 3 Uhr. Nächſe Sitzung Dienstag 1 Uhr. (Be-
dalen der Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer; dritte Be
rathung kleinerer Vorlagen.)

Herrenhaus.
a 4. Sitzung vom 19. März.Fyr dent Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um

r

Halle, Mittwoch, 21. März 1888.
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dium des r erſt in Zeit zu empfangen, und
werde ich nicht verfehlen, Ew. Durchlaucht demnächſt Tag und
Stunde des Empfanges mitzutheilen.

Graf Radolinski.“
2) Aus dem Kabinet der Kaiſerin:
„Ew. Durchlaucht beehre ich mich, auf die geehrte Zuſchrift

vom heutigen Tage ganz ergebenſt zu erwidern, daß Jhre Ma-
jeſtät die h Auguſta von der Abſicht des Herrenhauſes, Allerhöchſtdieſelben die Gefühle des Beileids und der
ehrerbietigen Theilnahme an dem Ableben weiland Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm zum Ausdruck zu
bringen, ſehr wohlthuend berührt ſind, jedoch bedauern nicht in
der Lage zu ſein, das Präſidium empfangen zu können, einea tlehyez dieferhalb Allerhöchſt ſich vielmehr noch vorbe-

alten müſſen.
Präſident re v. Ratibor: M. H.! Jch glaube, daß

gegenüber der Allerhöchſten Kundgebung, die wir heute ver
nommen haben, das Haus das Bedürfniß fühlen wird, Seiner
Majeſtät Unſerem t Kaiſer und König ſein
innigſtes Beileid und die Geſinnung unwandelbarer Treue und
ehrfurchtsvollſter Ergebenbeit in einer Adreſſe auszuſprechen.
(Beifall.) Jch ſchlage vor, daß die Abtheilungen unmittelbar
nach der heutigen Sitzung ſich verſammeln und jede derſelben
wei Mitglieder wählt, um die Adreſſe zu berathen und feſtzuin damit ich ſie morgen auf die Tagesordnung ſetzen kann.
s rechtfertigt wohl die Nothwendigkeit, möglichſt bald dieſe

Kundgebung Sr. Majeſtät zukommen zu laſſen, daß wir in dieſer
Weiſe verfahren.

Der Geſetzentwurf betreffend die Verfaſſung der Real-
gemeinden in der Provinz Hannover wird nach kurzer Dis
kuſſion, an welcher ſich der Referent Boie, die n r
meiſter Miquel und Struckmann, ſowie der Kommiſſar
Geheimrath Haaſe betbeiligen, mit unerheblichen Modifikatio-
nen angenommen. Desgleichen in einmaliger Schlußberathung
der Geſetzentwurf betreffend die Vereinigung der Landgemeinden
S nede und Geeſtendorf nach dem Antrage des Referenten

ermeyer.
In einmaliger Schlußberathung wird der Rechenſchaftsbe

richt hinſichtlich der weiteren Ausführung des Geſetzes vom
19. December 1869 betr. die Konſolidation Preußiſcher Staats
anleihen auf Antrag des Referenten Grafen von der Schulen-
bur r für erledigt erklärt.

Die Geſetzentwürfe betr. die Erweiterung der Stadtgemeinde
und des Stadtkreiſes Harburg und betr. die Einrichtung von
Kehrbezirken für Schornſteinfeger werden unverändert ohne
Debatte angenommen.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Um 8 Uhr Abends wird die Adreßkommiſſion unter dem

Was des Präſidenten zur Berathung der Adreſſe zuſammen
ceten.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr.
(Berathung der Adreſſe, Kreisordnung für Schleswig-Holſtein
und Rechenſchaftsberichte.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellengangabe geſtattet.

burg ein zweites Haupt Steueramt errichtet, es werden die
künftigen beiden Haupt-Steuerämter in Magdeburg die Be
zeichnung Haupt-Steneramt Magdeburg I. und Haupt Steuer-
amt Magdeburg U. führen, und wird erſteres ſeine Geſchäfts
locale in dem bisherigen Haupt-Amtsgebäude, Werftſtraße 39,
letzteres aber ſeine Geſchäftslocale in dem Hauſe Holzhof 45
haben, 4) werden die jetzt zum Haupt-Steueramtsbezirke Stendal
n i Ober Steuer Controlbezirke Wolmirſtedt dem
ünftigen Haupt Steueramte Magdeburg J. und Neuhaldens-

leben dem künftigen Haupt-Steueramte Magdeburg II. zuge-
theilt, 5) gehen die Ober Steuer Controlbezirke, bezw. der
Salzſteuer-Inſpectionsbezirk Calbe a/S., Egeln, Schönebeck,
Staßfurt und Groß -Wanzleben, welche zu dem jetzigen
HauptSteueramte a rburg gehören, von dieſem an das
HauptSteueramt Magdeburg II. über, und wird v) bezüglich
der Abgrenzung des Geſchäftsbereichs der beiden künftig in
Magdeburg befindlichen Haupt-Steuerämter I. und II. bemerkt,
daß jedem dieſer Hauptämter diejenigen geſammten hauptamt-
lichen Dienſtgeſchäfte ohliegen, welche in ihren neu gebildeten
Hauptamtsbezirken vorkommen, jedoch mit der Ausnahme, daß
das Stempel-, Erbſchaftsſtempel- und Reichsſtempelweſen in
Bezug auf Erhebung in der Stadt Magdeburg, ſowie in den.
zu den OberSteuer-Controlbezirken Magdeburg und II. ſonſt
gehörigen Ortſchaften dem Haupt-Steueramt Magdeburg II.
übertragen wird. Dagegen gehört, wie noch ausdrücklich be
merkt wird, das geſammte in der Stadt Magdeburg
der Verwaltung des Haupt-Steueramts Magdeburg J. an.

Braunſchweig 17. März. (Dankwarderode.) Die
Arbeiten an dem Wiederaufbau der Burg Dankwarderode haben
auch den Winter über nicht geruht; ſie wurden im Jnnern des
neuen Vorbaues fortgeſetzt, deſſen unteres Geſchoß mit e
weſtlichen Hauptportale und ſeinen romanſſchen Fenſtern bereits
ſeit dem Herbſt vorigen Jahres über die den Bauplatz ab
grenzende Umzäunung emporragt. Außerdem ſind Steinmetzen
in den Räumen des leerſtehenden alten Caſinos mit Vorarbei-
ten für den demnächſt wieder aufzunehmenden Fagadenbau be-
ſchäftigt, ſo daß, wenn nicht beſondere Störungen eintreten, der
Saalbau vor Eintritt des nächſten Winters unter Dach gebracht
ſein wird. Gleiche ununterbrochene Thätigkeit hat den Winter
über auch beim Ausbau des nördlichen Kreuzflügels des Doms
eherrſcht. Dieſer urſprünglich die Peterskapelle bildendeFiugel war im 17. r vom Herzoge Pudolf Auguſt

durch Errichtung einer Mauer in zwei Hälften Zetheilt, deren
öſtliche, die Abſis enthaltende, der Herzog zum Begräbniß für
ſich und ſeine Gemahlin tm hatte, während in dem weſt
lichen Theile eine zum Chor hinaufführende ſteinerne Treppe
angelegt war. Die im grübie r vorigen Jahres in Angriff genommenen Arbeiten zur Wie erherſtellung dieſes Theils der

Kirche in ihrer urſprünglichen Form begannen mit der Nieder
legung der genannten Einbauten, wobei eine große Zahl Orna
mentWerkſtücke von den alten Chorſchranken vermauert aufge
funden wurden, welche für die Conſtruction der neuen Schran-
ken werthvolle Vorlagen bilden. Der ſich dem Stile des Chors
uud des Mittelſchiffs des Domes anſchließende Ausbau dieſes
Flügels, welcher demnächſt, wie zur Zeit Heinrich's des Löwen,die Verbindung des Domes mit der Burg Dankwarderode bil-
den wird iſt nahezu vollendet. Von den Särgen fürſtlicher
Perſonen, welche bis zum Beginn der Reſtaurirung in dem ab

Seit dem 16. Januar ſind verſtorben die Mitglieder von Neue Organiſation der Steuerämter der Pro
WaldowReitzenſtein, von Karſtedt (Priegnitz), Freiherr Thilo vinz. Von Herrn ProvinzialSteuerdirector von Jordan iſt des Löwen, in der

eſchloſſenen Gewölbe oſtwärts ſtanden wird nur der alteDeſſen der Markgräfin Gertrud, der Aeltermutter Heinrichs
Upſis ſeine Stelle behalten neben welcher

von Werthern. Neu berufen ſind der Oberbürgermeiſter Elditt folgende Bekanntmachung erlaſſen: Nach der Beſtimmung des ſich der rn Eingang zur Krypta befindet. Faſt in
(Elbing) und Rittergutsbeſitzer von Bonnin.

üblichen Weiſe.

Herrn Finanzminiſters werden in meinem Verwaltungsbezirke der Mitte desDas Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen in der vom 1. April d. J., ab folgende Or Koe
eintreten welche hiermit

Eingegangen ſind folgende Schreiben: 1) vom Hoſmar- werden. Es wird 1) das

aumes liegt die Gruft in welcher Herzog
aniſationsveränderungen tudolf Auguſt (f 1701), ihm zur Rechten ſeine erſte Gemahlin
chen Kenntniß gebracht eine Prinzeſſin von Barby, und zur Linken ſeine zweite Ge

auptSteueramt Salzwedel auf mahlin, Roſine Eliſabeth Mente, eine Bürgerstochter ausſchallamt: S und geht der geſammte jetzige Bezirk deſſelben an das Heinden, ruht. Die mit Steinplatten abgedeckte Gruft ſoll er„Ew. Durchlaucht beehre ich mich auf das geneigte Schrei-

rv——mW—J

Dies war Sir Nathaniel Ritherdons Haus, eines älteren Herrn aus guterFamilie, welcher die einzige Tochter und Erbin eines reichen Fabrikanten in Black

ford geheirathet und ſeine Stellung durch eine Verbindung befeſtigt hatte, auf
welche ſeine ariſtokratiſchen Verwandten mit h herabzublicken be
liebten. Er war ein ältlicher Herr, etwas bombaſtiſch, aber gutmüthig und in
der ganzen Gegend ſehr beliebt. Er war Walter Blakes intimſter Freund geweſen,
n Dora en es etwas ganz Selbſtverſtändliches, ſich in Zeiten der Noth an
ihn zu wenden.

Zum erſten Male in ihrem Leben fragte ſie zuerſt nach dem Herrn und nicht
nach der Dame des Hauſes.

„Jch möchte Sir Nathaniel in einer geſchäftlichen Angelegenheit ſprechen“,
ſagte ſie; „ich werde Lady Ritherdon dann beſuchen.“

Sie wurde ſofort in Sir Nathaniels Arbeitszimmer geführt, ein Gemach,
welches eben ſo behäbig, ſo roth und ſo pomphaft ausſah, wie ſein Beſitzer.

Er fuhr bei Miß Blakes Eintreten empor- und ſah ſich einige Sekunden mit
erſchrockenem Ausdrucke um, wie ein ſchuldbewußtes Weſen.

„Hm ha meine theure Miß Blake, dies iſt eine freudige Ueberraſchung.
Jch war ſo hm in meine Akten vertieft hm daß Jhr Name über
mich kam hm wie eine Erinnerung aus alten Zeiten. Bitte, nehmen Sie
Platz ein wenig näher am Feuer.“

„Mein lieber Sir Nathaniel, verzeihen Sie, wenn ich es auszuſprechen wage,
aber Jhr Zimmer gleicht einem Warmhauſe. Jch will lieber ſo weit von dem
Feuer Platz nehmen, als möglich.“

„Finden Sie das Zimmer wirklich ſo warm? Mir kam es wirklich ganz
kühl vor. Aber in meinem Alter zirkulirt das Blut langſamer. Haben Sie Lady
Ritherdon ſchon geſehen? Wenn nicht, geſtatten Sie mir, ſie zu rufen; ſie wird
von dieſem Beſuche entzückt ſein.“

„Jch werde ſpäterhin zu ihr hinübergehen; vorher möchte ich Sie aber um
eine Unterredung unter vier Augen bitten.“

„Wenn ich Jhnen in irgend einer Weiſe dienen kann
„Jch glaube, Sie können es, nicht nur mir, ſondern der Sache der Humanität.

Jch höre, Sie haben ein Gnadengeſuch für Humphrey Vargas aufgeſetzt?“
„Meine liebe Miß Blake, ich bin gern, ſelbſt in geringfügigen Angelegenheiten

gewiſſenuhaft, und um der Wahrheit ganz gemäß zu ſprechen, muß ich Jhnen
ſagen, daß ich es nicht ſelbſt geweſen bin, der das Gnadengeſuch in Anregung
gebracht hat, wiewohl meine Unterſchrift an der Spitze der Liſte ſteht. Es war
Sir Everard Courtenays Jdee. Er hat die Sache ſehr eifrig betrieben, ſchon an
dem Abende nach der Verhandlung, er verweilte nach dem Diner, als meine
anderen Gäſte bereits Alle fort waren, noch einige Zeit, um mit mir darüber zu
ſprechen. Er betrachtet die Angelegenheit von ſehr humanem Standpunkte und
bringt viel mildernde Umſtände in Anſchlag, z. B. das Alter des Mannes, ſeine
äußeren Umſtände, ſeine Selbſtauslieferung u. ſ. w. Sehr edel von ihm, meinen
Sie nicht auch? Und doch hat Sir Everard für hart gegolten, für einen ver
e von ſeinem eigenen Kummer, ſeinen eigenen, ihn unmittelbar betreffenden
Angelegenheiten ganz eingenommenen Mann.“

„Ja, es iſt ſehr gut von ihm“, ſagte Miß Blake langſam, indem ſie mit
nachdenklichem Ausdrucke auf den rothen Teppich zu ihren Füßen blickte. „Und
ich weiß, wie gut auch Sie ſind, Sir Nathaniel; deshalb bin ich zu Jhnen gekom-
men, um für eine arme Frau Fürbitte einzulegen, die heute bei mir war, für
Vargqas' Tochter.“

auptSteueramt Stendal über, 2) in Salzwedel an Stelle t nd mit einem Eiſengitter umgeben werden.ben vom 12. d. M. ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß Jhre des HauptSteueramts ein Steueramt erſter Klaſſe mit Pack- halten und mit ſeng a
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin Allerhöchſt ſich vorbe- hofs- Niederlage und mit den dieſem wir r Zeit
halten haben, wegen gegenwärtig ſehr beſetzter Zeit das Präſi beigelegten Abfertigungsbefugniſſen errichtet, 9) in

t Auf der Straße von Hartha nach Langenſtriegis
agde wurde dieſer Tage bei Schneegeſtöber und 1 Grad Kälte

(20) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 77
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Wir ſind Alle von dieſem Prozeſſe ſo ſehr aufgeregt und angegriffen geweſen“,
ſtammelte Dora Blake.

„Ja, natürlich, Jhr Aermſten. Aber nun Alles vorüber iſt, und der unglück-
ſelige Menſch gehängt werden wird, wiewohl ich nicht umhin kann, zu wünſchen,
daß es anders kommen möge, nun werden wir ſicher Alle wieder ganz glück
lich werden.“

„Jch hoffe es, Dulcie.“
„Was Morton betrifft, ſo war er ſeit dieſer traurigen Angelegenheit garnicht zum Wiederekkennen. Jch glaube, er hat nicht einen Gedanken mehr für

mich gehabt. Wenn ich ſeine Frau geweſen wäre, hätte er mir nicht weniger
Aufmerkſamkeit erweiſen können; und es iſt doch nicht recht, daß er die Gleich-
gültigkeit des Eheſtandes in den Brautſtand einführt, wie, Tantchen?“

ulcie hatte vom Anfange ihrer Verlobung an Miß Blake als Tante adoptirt,
und machte ihre Rechte als Nichte ſehr geltend.

„Nein, mein Liebling, es iſt nicht recht“, antwortete Dora, v das friſche
Geſichtchen und die ſchmollenden Lippen herab lächelnd, wiewohl ein ſchmerzliches
Gefühl ihr Herz zuſammenpreßte und ernſte Zweifel in ihr darüber rege n den,
ob wohl das Glück wirklich ſo nahe und ſo gewiß wäre, als Dulcie wähnre.

„Morton hat ſich während der letzten ſechs Wochen unbeſchreiblich unangenehm
gemacht, und nun der Prozeß zu Ende iſt, kommt er mir nicht viel beſſer vor“,
verſicherte Tiny. „Er war heute während des ganzen Frühſtücks brummig und
einſilbig. Er hatte für Niemand ein freundliches Wort.“

„Oh, welch ein hübſches Band!“ rief Dulcie, plötzlich etwas auf dem Fuß
boden gewahrend. „Welch eine ſeltſame, altmodiſche Farbel“

Es war das gelbe Vand, welches um die Briefe geſchlungen geweſen war,und das Miß Blake in ihrer Verwirrung vorhin hatte fallen iaſſeg Dulcie
kniete auf dem perſiſchen Teppich und hielt das Band in der Hand.

„Wo mag es hergekommen ſein?“ fragte ſie; „es ſieht aus, als wäre es
ein halbes Jahrhundert alt. Es erinnert mich an Miß Auſtens Romane, und
an jene Tage, wo Bath der Mittelpunkt der Mode war, wo die jungen Mädchen
dort in weißen Mullkleidern und Korallenketten in den Aſſembléeſaälen tanzten.“

„Es iſt ein altes Band, das ich vor Jahren gefunden habe,“ antwortete
Miß Blake. „Jch benutze es, um Papiere zuſammenzubinden.“

„Ein derartiges Band dürfte nie dazu gedient haben, etwas weniger Roman
tiſches zu umwinden, als Liebesbriefe, Tantchen,“ ſagte Dulcie, indem ſie das
gelbe Atlasband um ihre Finger wand und die Glätte und Feſtigkeit des Ge
webes bewunderte. „Heutzutage fabriziren die Menſchen keine ſo ſchönen Stoffe
mehr. Sie ſind nicht mehr reell genug. Liebe, alte Reliquie einer entſchwundenen

eit, als die jungen Damen auf dem Spinett ſpielten und Menuett und
llemanden tanzten! Jch will nur hoffen, daß Du dies Band nicht dazu benutzt

haſt, Fleiſchrechnungen zuſammenzubinden. Du biſt zuweilen ſo entſetzlich proſaiſch
und geſchäftsmäßig, Tantchen.“

„Erzähle uns von dem Diner bei Mutter Aspinall,“ bat Tiny, die ganz
entſeſlich unehrerbietig gegen ihre Lehrer und Vorgeſetzten, ſowie gegen all die
rn war, denen ſie Hochochtung zu erweiſen verpflichtet war. „War es recht

übſch
„Tiny, wie kannſt Du ſo von Mrs. Aspinall ſprechen tadelte Tante Dora.
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der ſogenannte „Heerwurm“ angetroffen. Es iſt dies
ein Wanderzug von kleinen weißbraunen Raupen, die zu
Abertauſenden dicht bei und übereinander dahin ziehen.
Der Zug war mehrere hundert Schritt lang. Jn dieſer
Jahreszeit iſt der Heerwurm jedenfalls eine große
Seltenheit.

Zwei Söhne des in Dresden lebenden penſionirten
öſterreichiſchen Rittmeiſters R. bereiteten ihrem würdigen
Vater das Herzeleid, ſich unter Mitnahme von etwa 500
Geld heimlich zu entfernen. Die beiden jungen Leute,
ein 16jähriger Gymnaſiaſt und ein 24jähriger Comptviriſt,
wendeten ſich nach Wien. Jn einem Hotel der inneren
Stadt fielen ſie einem Geheimpoliziſten auf und wurden
von ihm, um im öſterreichiſchen Behördendeutſch zu ſprechen,
„wegen Bedenklichkeit zur Ausweisleiſtung“ auf die Polizeigebracht. Dort wurde ihr wahrer Name ermittelt; ſie
hatten ſich als Gebrüder Engert falſch gemeldet und wur
den deshalb zunächſt dem Bezirksgericht übergeben. Jn
ihrem Beſitze waren noch 180 Gulden.

Die Arbeiter des Eiſenwerkes Lauchhammer
verfertigten aus Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſers
Wilhelm eigenhändig einen kunſtvollen Kranz aus
Bronze, welcher, verſehen mit einer ſchweren, ſeidenen
weißen Schleife mit Goldfranſen, auf der in Gold geſtickt
zu leſen iſt: „Gewidmet von den Arbeitern des Eiſenwerks
Lauchhammer“, von Herrn Director Hallbauer in Eila
perſönlich im Kaiſerlichen Hofmarſchallamt Berlin abge
geben und an den Sarg des erhabenen Todten gelegt
worden iſt.

Ein in unſeren Tagen leider äußerſt ſeltenes
Jubiläum von größter Seltenheit feierte in Leipzig eine
brave Dienerin, Roſine Winter aus Eilenburg. Geſtern
waren es 50 Jahre, daß ſie in den Dienſt der Familie
Schmidt, Beſitzerin der Barfußmühle in Dresden, trat.

Dem auf dem Schießplatze in Zeithain unterge-
brachten Regiment aus Chemnitz iſt jeder Verkehr mit den
anliegenden Ortſchaften ſtreng unterſagt, um den Typhnus,
welcher auch ſchon in den Baracken ſeinen Einzug gehalten
hat, nicht in die anliegenden Ortſchaften zu verpflanzen.

Perſonalien.
Dem Oberlehrer am Domgymnaſium zu Halberſtadt,

Dort Diederichs, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt
orden.

Aus aller Welt.
Der größte Perſonendampfer der Welt wurde in Glas

gow vom Stapel gelaſſen. Derſelbe iſt im Dienſt der Jnman
U. Jnternat. Geſellſch. zum Verkehr zwiſchen Liverpool und New
Dork beſtimmt, 580' lang, über 63' breit und 42“ tief. 2000 Paſſa-
622 können bequemes Unterkommen guf dieſem Rieſendampfer
inden der mit allen erdenkbaren Neuerungen ausgeſtattet iſt.Lady Htandolph Churchill, welche die Schiffstaufe der „City of

New-York“ unternahm, wurde ſpäter von den Eigenthümern
mit einem Armbande beſchenkt, welches den Namen des Dam-
pfers in Diamanten trägt. Ein Wer der City of New-
Dork, welches als City of Paris das Meer pflügen ſoll, wird
in einigen Monaten von derſelben Geſellſchaft vom Stapel ge
laſſen werden.

Aus Rache ein Dorf angezündet. Das Dorf Ciasne
im ruſſiſchen Gouvernement Grodno, war vor Kurzem der
Schauplatz eines grauenvollen Verbrechens. Ein gewiſſer Ry
bakowski, Beſitzer eines größeren Vorwerks, war mit ſeinem
Nachbar wegen des Beſitzrechts an einem Teiche in Streit ge
rathen, welcher mit der Zeit derartige Dimenſionen annahm,
daß es öſters zwiſchen den beiden Gutsnachbarn und ihren

Leuten zu regelrechten Kämpfen kam. Eines Tages ließ ſich
Rybakowski beifallen, auf die verſammelten Waldhüter ſeines
Nachbarn mehrere Schüſſe abzufeuern, wodurch ein Wächter auf
der Stelle getödtet, zwei andere verwundet wurden. Vor Ge-
richt geſtellt, wurde Rybakowski auf Grund der Zeugenaus-
ſagen von Bauern des Dorfes Ciasne zu Zwangsarbeit in Si-
birien verurtheilt: jedoch bis zur Rechtskraft des Urtheils gegen
Caution auf freien Fuß geſtellt. Rybakowski kam nunmehr
darauf, ſich an den Belaſtungszeugen zu rächen. Zu dieſem
Behufe ſchlich er ſich eines Tages gegen Morgengrauen, als
die Bauern noch im Schlaf lagen, in das Dorf und begann
mehrere Hütten nacheinander anzuzünden. Als die erſchreckten
Bauern zur Löſchung des Feuers herbeieilten. S eeke
einen Revolver und ſchoß mehrere Male auf die Menge. Drei
Bauern ſanken tödtlich getroffen zu Boden, während einer
ſchwer verwundet wurde. Alles flüchtete entſetzt in die Felder
und der Mörder begann von Neuem Feuer an die Bauern

ütten zu legen, ſo daß das ganze Dorf in Kurzem in hellen
Flammen ſtand. Jetzt erſt ermannten ſich die Bauern und
ſtürzten ſich auf den Verbrecher. Dieſem blieb kein anderer

als in eine brennende Hütte zu flüchten, wo er
umkam.

SpatzenSamariter. An einem der letzten Tage wurden,
wie das „K. Tabl.“ ſchreibt, in Kiel die bei der Sievers'ſchen
Seifenfabrik Vorübergehenden durch ein rührendes Schauſpiel
gefeſſelt. Hinter dem Regenrohr, ziemlich dicht unter der Dach
rinne, hatte ſich ein Spatz mit einem Beine in einen Faden
verwickelt und war daran hängen geblieben. Sein Geſchrei und
ängſtliches Flattern hatte etwa ein halbes Dutzend anderer
Spatzen herbei gezogen, die nun eifrig bemüht waren, den Ge
noſſen los zu zerren, beziehungsweiſe den Faden zu zerreißen.
Einmal ſah man ſogar zwei Spatzen gleichzeitig den Gefange-
nen bei den Schultern faſſen und Ziehverſuche machen, ſo daß
der Körper des Hängenden wagrecht gehoben wurde. Leider
vergeblich! Die Zuſchauer mochten die Helfer wohl endlich
ſcheu machen, denn ſie ließen ab und ſetzten ſich auf die Dach
rinne, während der arme Gefangene nach einigem Flattern
einen bergenden Ort hinter dem Abfallrohr erreichte. Hülf-
reiche Arbeiter der Seifenfabrik befreiten ſchließlich auf An
r ihres Prinzipals den armen Spatz mit Hülfe einer
langen Leiter. ß

Die armen Pianiſtinnen wie ſauer ihnen die mo
derne Kalauerſucht das Leben im muſikfrohen Deutſchland
macht, faſt ebenſo ſauer, als ſie es uns machen! Noch viel we
niger gerührt von ihren Reizen und Vorzügen ſcheint aber das
ſkeptiſche Amerika zu ſein, wie wenigſtens aus der folgenden
Beurtheilung die ein Amerikaner dem Auftreten einer ſolchen
PianoWalkyre zu Theil werden läßt, hervorzugehen ſcheint.
Jch ſitze, ſo äußert ſich der böſe Yankee, im Concertſaal. Eine
junge Dame tritt auf mit fo vielen weißen Volants um ſich,
daß ſie ausſieht wie der Planet Saturn mit ſeinen Ringen.
Sie giebt dem runden Muſikſtuhl eine oder zwei Umdrehungen
und flaumt darauf nieder, wie ein mit Seifenſchaum gefülltes
Lavoir. Dann ſtülpt ſie ihre Manſchetten auf, als ob ſie daran
ginge, den Preis in einem Ringkampfe zu gewinnen. Darauf
bearbeitet ſie ihre Handgelenke und Finger, um ſie geſchmeidig
zu machen, wie ich denke, und breitet ihre Finger aus, bis ſie
ausſehen, als ob ſie die ganze Claviatur von dem brummenden
bis zu dem quiekenden Ende umſpannen wollen. Schließlich
machen dieſe beiden Hände einen Sprung über die Taſten, als
ob ein paar, Tieger über eine Heerde ſchwarzer und weißer
Schafe herſtürzen, und das Piano läßt ein Geheul vernehmen,
als ob ihm Jemand auf, den Schwanz getreten hätte. Ploötzlich
Todtenſtille! Man kann das Haar auf dem Kopfe wachſen
hören Znuletzt ein ſtärkeres Geheul, als ob das Pigno zwei
Schppänze hätte und man ihm auf beide getreten! Dazu ein
größeres Geklimper, Gekapper, Gequieke und eine Reihe von
Sprüngen auf und ab, vor und rückwärts, eine Hand über die
andere, mehr wie eine allgemeine Flucht von Ratten und Mäu
ſen. Und das nennen ſie in Europa Muſik!

Geſundheitspflege und Aerztliches.
S Zu den wichtigſten rungen der Kosmetik muß die

Zahnpflege gerechnet werden. Leider wird hiergegen noch
immer in zahlreichen Fällen mehr geſündigt als auf irgend
einem anderen Gebiete. Die Grundſätze der Zahn-
pflege laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen das Beißen auf allzu

harte Gegenſtände, ſowie plötzlichen Temperaturwechſel in der
Mundhö 3 ſorgſam zu vermeiden, ſaure und ſcharfe Flüſſig-
keiten (Eſſig, Pflanzenſäuren 2c.), ſowie Zucker und zuckerhaltige
Subſtanzen von den Zähnen möglichſt fern zu halten und ſtets
für die gründlichſte Reinhaltung des Mundes beſorgt zu ſein.
Man ſpüle nach jeder Mahlzeit den Mund ſorgfältig mitWaſſer oder ehhtenden Mundwaſſer aus und reinige die

Zähne früh und Abends vermittelſt einer nicht z harten z
bürſte und einer reinen Seife oder eines zwe r Zahn
pulvers. Kranke Zähne ſind möglichſt früh in zahnärztliche
Behandlung zu geben. Als ein vorzügliches Mundwaſſer nebſt
dazu gehörigem Zahnpulver können wir die von Herrn G.Goltz in Halle (Wuchererſtraße 45) zu äußerſt niedrigem Preiſe
in felt Handel gebrackten Natur-Zahnheilmittel beſtens
empfehlen.

Jagd, Sport, Spiel.
Gotha, 17, März. Herr Privatier John Walrand

hier hat den Muſterſchutz für einen von ihm konſtruirten Ge-
wehr-Putzſtock erwirkt, deſſen Anſchaffung für jeden Schützen
und Jäger von bedeutendem Vortheil werden muß. Wenn
bisher ein Gewehrbeſitzer ſein Gewehr reinigen wollte, ſo mußte
er ſich vorher der zeitraubenden und mühſeligen Arbeit unter
ziehen, den Putzſtock mit Werg zu umwickeln. Bei dem er
wähnten neuen VPutzſtock iſt dies nicht erforderlich und erfolgt
mit demſelben die Reinigung in beinahe unglaublich kurzer Zeitund in ſehr ſauberer Weiſe, ſo daß derſelbe nicht allein ſehr

einfach zu handhaben, ſondern auch ſehr praktiſch iſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Geſchäftsbericht der Chemiſchen Fabrik zu

Heinrichshall S 4 daß eine Dividende von 4 wie für
1886 gezahlt werden ſoll. Abgeſchrieben ſind 45942.4 und aus
dem Betriebe für Verbeſſerungen und Jnſtandhaltung veraus-
gabt 64626 eine Beſſerung der Geſchäftslage habe in 1887
nicht ſtattgefunden, die Preiſe waren ſchwankend und rückgängig,
trotzdem konnte die Fabrikation faſt im vollrn Betriebe er
halten werden. Verkauft wurden 12856 600 kg (627 928 kg
mehr) und dafür erlöſt 1131 146 (13 355 mehr).

Hamburg 19. März. Nach einem Londoner Tele-
gramm der „Hamburgiſchen Vörſenhalle“ iſt die mexikaniſche
Anleihe heute abgeſchloſſen. Die Auflegung findet in Berlin
und Amſterdam wahrſcheinlich in den nächſten Tagen ſtatt.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
conpons iſt von 160,25 auf 160 -4 für 100 Fl. herabgeſetzt
worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch
Üngar. Staatseiſenbahn iſt für die Woche vom 19. bis 24.
März auf 30,80 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Die Generalverſammlung des Vereins Deutſcher
Jute-Jnduſtrieller beſchloß die Pewangerang der bisherigen
Preisvereinigung bis zum 1. Juli d. J. unter der Bedingung,

daß von keinem der Mitglieder der Betrieb vergrößert werde
Schwarzburgiſche Landesbank zu Sonders-

hauſen. (Aus dem Geſchäftsbericht.) Das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr war ein für en mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpftes. Bei Beginn des Jahres war das Capi-talſtenpublicum vielſeitig ermahnt worden, ſich ſeines ruſſiſchen

Effectenbeſitzes zu entledigen, doch konnten die Beſitzer wegen
der Kriegsbefürchtungen ſchwer zu Beſchaffung anderer Staats
papiere ſich entſchließen, und wollten das Geld lieber möglichſt
flüſſig erhalten. Das Gleiche haben aber auch auf anderen Ge
bieten die Kriegsbefürchtungen bewirkt. So blieb der Geld
ſtand ein ungemein flüſſiger der Discont und die Verzinſung
vorübergehender Capitalanlagen ſanken immer mehr herab, der
Privatdiscont ſogar auf 1 So entſtand eine Herabmin-
derung des Baareinlagenbeſtandes der erſten, von welcher wir
ſeit Beſtehen der Bank zu berichten haben. Die Zinsherab-
ſetzung für Depoſiten, ſowie die erhöhte Zunahme des laufenden
Geſchäftes ermöglichen es aber doch, auch dieſes Jahr die Ver
theilung einer der vorjährigen nahekommenden Dividende vor-
ſchlagen zu können. Um jedoch auch für die Zukunft unſerem
Actiencapital eine angemeſſene Verzinſung zu ſichern, ſehen wir
uns genöthigt, den Zinsfuß für Baareinlagen noch weiter her
Wer Von Verluſten blieben wir auch dieſes Jahr
verſchont.
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„Du findeſt es unpaſſend, daß ich ſie Mutter nenne? Aber weshalb? Es iſt
doch entſchieden ein ſehr ehrwürdiger Titel, ja er gilt doch im Allgemeinen ſogar
für eine beinahe geheiligte Benennung. Wenn ſie die Oberin eines Kloſters
wäre, würde ſie Ehrwürdige Mutter genannt werden. Aber erzähle uns nur von
dem Diner. Sie ladet Morton fortwährend ein, uns aber faſt nie, und das
finde ich wirklich beleidigend. Ohne Zweifel betrachtet ſie aber drei Frauen-
immer aus einer Familie als eine allzugroße Prüfung! ſie ſpeiſt uns daher mit

ihrer jährlichen Gartengeſellſchaft ab, wo wir uns in einem dichten Gewühle von
unbekannten Größen eine Taſſe kalten Thee oder etwas zerlaufenes, warm ge-
wordenes Eis erkämpfen müſſen. War es recht hübſch, Dulcie?“

„Es war recht nett,“ antwortete Dulcie, deren Lippen plötzlich ein ſchelmiſches
Lächeln umſpielte. „Morton war dort, wie Du weißt, und Lord Beville, und ich
fürchte, er war galanter gegen mich, als Morton lieb war. Er wollte ſich durch
aus mit mir unterhalten, verſtehſt Du, und ſchien gar nicht einzuſehen, daß
Moörton und ich das Recht hatten, ihn von unſerem Geſpräche auszuſchließen.
Was Mr. Aspinall ſelbſt anlangt, ſo war ſie ſo ungemein liebenswürdig ſo
überſchwenglich freundlich gegen mich, daß ich mir ſchon die wunderlichſten Ge-
danken darüber gemacht habe.“

„Was nennſt Du wunderliche Gedanken
„Jch konnte mich des Gedankens nicht erwehren, daß ſie beſonders begierig

war, Papa zu bezaubern, und daß ſie durchaus nicht abgeneigt ſein würde, meine
Stiefmutter zu werden.“

Tiny brach in ſchallendes Gelächter aus.
„Nicht abgeneigt, in der That! Jch ſage Dir, Dulcie, ſie gäbe ihre

Augen, wenigſtens ihre Augenbrauen ſie kann ſich ja mit Leichtigkeit ein paar
neue leiſten um ſo glücklich zu ſein. Die ſchlaue, alte Perſon! Du haſt aber
doch keine Angſt, daß Dein Vater ſich von ihren ältlichen Reizen fangen laſſen
könnte, wie? Nachdem er zwanzig Jahre lang Wittwer geblieben iſt, iſt es nicht
wahrſcheinlich, daß er ſich wieder verheirathen wird.“

„Oh nein“, antwortete Dulcie mit glückſeligem Lächeln, „davor iſt mir nicht
bange. Liebes Tantchen, ich habe meine Ponies nach dem Stalle geſchickt, in der
Hoffnung, daß es Dir nicht unangenehm ſein würde, wenn ich zum Lunch bei
Euch bliebe.“

„Unangenehm!“ wiederholte Miß Blake, indem ſie das junge Mädchen in
ihre Arme ſchloß und zärtlich küßte. „Mein Herzenskind, Deine Anwefenheit iſt
für mich wie heller Sonnenſchein. Unangenehm ſollte es mir ſein, mein Liebling!
Gott gebe nur, daß es uns beſchieden ſein möge, in Zukunft noch viele Tage zu
ſammen zu verleben!“

Dies wurde mit einem ungewöhnlichen Ernſte, einer Jnnigkeit der Empfindung
geſagt, welche auf Dulcie einen tiefen Eindruck machten. Es war beinahe, als
habe eine dunkle Ahnung drohenden Unglückes Dora Blakes Herz erfüllt, als ſie
dieſen Wunſch ausſprach.

„Was fällt nur meinem Bruder ein, daß er ſich heute den ganzen unartigen
Morgen in ſein Studirzimmer einſchließt?“ rief Tiny. „Er muß doch Dulcies
Stimme vorhin in der Halle gehört haben, wenn nicht etwa die Liebe ebenſo taub
als blind iſt. Jch werde gleich hingehen und ihn herausholen.“

„Bitte, thue das nicht“, rief Dulcie; „ich bin nur herübergekommen, um Tante
Dora und Euch zu beſuchen. Jch ſehe Morton zu Haus, wie Du ja weißt.“

„Das iſt Alles ganz ſchön, er darf aber nicht unaufmerkſam werden. Da
zuft ſchon der Georg zum Lunch. Liebes Tantchen, Du ſiehſt heute Morgen ſo
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blaß a angegriffen aus. Haſt Du Dich bei der Abrechnung über Tibbs
geärgert?“

„Nein, mein Kind, ich ärgere mich nie über derartige Dinge.“
„Jch weiß, daß Du das Jdeal einer Hausfrau biſt, Du ſüßes, altes Tantchen;

freigebig, ohne verſchwenderiſch, nachſichtig, ohne nachläſſig zu ſein“, ſagte Tiny.„Wenn ich erſt einen Haushalt zu führen haben werde, uecht. ich ſehr, daß er

aus Mangel an Aufſicht in der ſchrecklichſten Weiſe verwahrloſt werden wird. Mir
ſind die Wirtſchaftsangelegenheiten ſo zuwider.“

Die drei Damen fanden Morton in der Halle, bereit, Dulcie nach dem hüb-
ſchen, freundlichen Speiſezimmer zu geleiten, wo der mit herrlichen lila und weißen
Chryſanthemen geſchmückte Frühſtückstiſch ihrer harrte, und wo Horatia mit Lizzie
Hardmann ſich während der geſelligen, zwangloſen Mahlzeit zu ihnen geſellten.

Unter ſo Vielen fehlte es nicht an Stoff zur Unterhaltung, aber weder Dora
Blake noch ihr Neffe nahmen einen regen Antheil an dem Geſpräche.

Die jungen Damen beſprachen ihre Lieblingsthemen: Romane, Handarbeiten,
Toilette, Gewächshäuſer und die neueſten Ereigniſſe aus der Umgegend. Jn
der allgemeinen Heiterkeit blieben Mortons Schweigen und das zerſtreute Weſen
ſeiner Tante unbemerkt.

„Nun, liebſtes Tantchen, möchte ich Dich bitten, mit mir durch den Garten
zu gehen und mir die Gewächshäuſer zu zeigen“, ſagte Dulcie bittend, als ſie auf-
ſtanden, indem ſie ihren Arm liebevoll um Miß Blake ſchlang. „Jch freue mich
ſo auf ein Plauderſtündchen mit Dir und habe mich deshalb ſo eingerichtet, bis
zu der Zeit hier zu bleiben, wo ich Papa ſeinen Nachmittagsthee geben muß.“

„Jch würde nichts lieber thun, mein Herzenskind“, antwortete Tante Dora;
„an dieſem Nachmittage iſt es mir aber leider ganz unmöglich. Jch muß in Ge-
ſchäften nach Highelere fahren. Jch muß Dich den Mädchen und Morton über
laſſen, denen es gewiß eine ſehr große Freude ſein wird, Dich durch die Gärten
und Gewächshäuſer zu geleiten nicht als ob ſie jetzt etwas beſonders
Schönes böten.“

„Geſchäfte in Highelere, Tantchen!“ rief Tiny, „was können das wohl fürGeſchäfte ſeine Jch will nicht hoffen, daß Du die Abſicht den ſchrecklichen

Mann im Gefängniß zu beſuchen und ihm vielleicht ſeinen Katechismus zu über
hören oder Bußlieder mit ihm zu ſingen. Du biſt deſſen ganz fähig.“

„Nein, mein Kind, mein Weg führt mich nicht ins Gefängniß.“
Jir dieſe und alle Deine Gnaden“, murmelte Tiny, als ſpräche ſie ein

Tiſchgebet.
ann wand ſie ihren Arm um Dulcie und nahm ſie für den Reſt des Nach-

mittags in Beſchlag, während ſie Morton huldvoll geſtattete, ihnen auf ihrem
Rundgange durch die Anlagen und Treibhäuſer gehorſam zu folgen. Jn Dulcies
Nähe vergaß er die Sorgen und Befürchtungen, welche durch den unangenehmen
Beſuch von Vargas' Tochter noch vermehrt worden waren.

15. Kapitel.

Dora Blake ſtellt eine Frage.

Miß Wlake fuhr nach Highelere und ließ dicht vor der wunderlichen, alten
Stadt, an einem ſchönen, aus rothen Ziegelſteinen erbauten Hauſe halten, welches
durch einen herrlichen Raſenplatz und Gebüſch von der Straße getrennt wurde.
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Zweite Beilage zu e 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 21. März 1888.

Gedächtnißfeier für den Hochſeligen Kuiſer.

Am Bonnerstag, den 22. el. Flts., Vachmüttags
G Vhr findet im oberen Saale des Stacktschützen-
haeawees eine allgemeine Gedächtnissfeier für unſe-
ren unvergeßlichen Hochſeligen Kaiſer Wülhelm ſtatt. Zu
derſelben laden wir unſere Mitbürger hierdurch freund-
lichſt ein.

Eintrittskarten ſind von dem Herrn Rendanten MHolz-
apfel im Polizeigebäude während der Dienſtſtunden unent-
geltlich zu beziehen.

alle as., den 19. März 1888.
Alverti, Steuerrath. Arps, Syndicus. Betheke, Banquier. Bielefeldt, Bankdirektor. Braune, Geheimer Poſtrath. Dr. Conrad, Profeſſor
Dehne, Commerzienrath. Dr. Dittenverger, Profeſſor. Doenitz, Zimmermeiſter. Elze, Rechtsanwalt. Ernst, Stadtrath. Fritsch, Fabrikbeſitzer.
Gneist, StadtverordnetenVorſteher. Tartmann, Director der Jduna. Iergzfeld, Juſtizrath. Freiherr V. HIeyden-Rynsch, Berghauptmann,

Hübner, Fabrikbeſitzer. D. Kaehler, Rektor der Univerſität. Kessel, Regierungs und Baurath. Knoch, Oberſtlieutenant,
Kraehe, Oberſt und Regiments-Commandeur. Krause, Glaſermeiſter. V. Krosigk, Geheimer Regierungsrath. Krug, Director.

Dr. Lastig, Profeſſor. Lehmann, Banquier. Liebau, Kaufmann. Palmié, Prediger. Reuter, LandgerichtsDirector.
Riedel, Vorſitzender der Gewerbekammer. Rothe, RegierungsPräſident a. D. Sack, Oberregierungsrath a. D. Schrader, Geheimer Regierungsrath.

Schum, Profeſſor Staudle, Oberbürgermeiſter. V. Voss, Geheimer Regierungsrath. Woerner, Landgerichts Präſident.
Zacke, Amtsgerichtsrath. Zandler jr., Schieferdeckermeiſter.

R Conservauver Verein für alle 2
und den Saalkreis.

Geadkchtnissfefer
zu Ehren Sr. Hochſeligen Majeſtät Kaiſer

Wilhelm I.Donnerstag, den 22. März d. J., Abends 8 Uhr
im feſtlich dekorirten großen Saale des

„rinzen Carl

e 5 i
Verlag von Velhagen Klafing in Bielefeld und Leipzig.

aiſerbüchlein. 1797-1888.
Zur Erinnerung an Deutſchlands Heldenkaiſer Wilhelm I.

von Bernhard Rogge,
Hof und Garniſonprediger in Potsdam.

Mit vielen Abbildungen.
Einzelpreis 50 Pf., Partirgh von 50 Exemplaren

an 40 Ppf.
Dieſes Kaiſerbüchlein eignet ſich durch ſeine volksthümliche Darſtellung und ſchöne Ausſtattung ganz beſonders als Gedachtniſ e unter Mitwirkung des Stadtsingechors und der hieſigen Uorddentſchen Lloyd

zur Vertheilung in Schulen, Vereinen e. 9487 Regiments-Capelle. ka die ReiBehörden, Schul und Vereinsvorſtänden, Geiſtlichen, Krieger Die Gedächtnißrede hält der Herr Inſpektor Paſt. Palmié. nu man die Reiſe von
ndern Vereinen ſtellen wir ein Probeexemplar gratis zur

wenn ſolches direkt per Poſtkarte von uns beſtellt wird.
Wir bitten unſere Mitglieder, für ſich und ihre erwachſenen Familien Bremen nach Am erik g

Bielefeld und Leipzig. Velhagen Klasing.
angehörigen unentgeltliche Eintrittskarten bis Mittwoch Mittag an folgen

den Stellen en Vorzeigung der Mitgliedskarte zu entnehmen: 1) bei
Herrn Kaufm.r Hertens, Hospitalplatz 1. 2) in dem Geſchäft von Weddy-
Pöniecke, Leipzigerſtraße 7. 8) bei Herrn Kaufm. Ful. Lüderitz in 9 Tagen
Harz 25. 9) bei Herrn Ührmacher Köppe, Geiſtſtr. 33. Die Mittwoch
Mittag etwa noch vorhandenen Eintrittskarten ſtehen an vorbezeichneten

ener t nu Stellen von da an unſern Mitgliedern für etwaige Gäſte unentgeltlich zur machen. Ferner fahren Dampfer desi verlegten unſer Kontor wach Verfügung. Kindern kann wegen Raummangel her Zutritt nichBrüderstrasse No. 5. werden. Sone Eintrittskarte hat Niemand Zutritt zur Feier. t gelgeg Uorddentſchen Lloyd

e ae
a W

mane'scher Verein Hente, Mittwoch Abend 8 Uhr: von J Dremen nag
a Nohlenbergva nd G ſwettesjabriratton Vortrag Oſtaſien

Grosse Märkerstrasse 93.sowie Wohnung befindet sich vom 27. d. M. an in Malle, m„Stacit Zärieh“, 1 Treppe. r 9269 W Jedermann freundlichſt eingeladen. W [8713 u

S r r Höhere Privat-MädchenſchuleStädtische Realschuloe. (8047 von Auuguuste W äöäunschunanm, Näheres bei dem Haupt Agenten
Das neue Schuljahr beginnt am Montag, den 9. April, Morgens W. Vockeroh, Magdehbur8 Uhr, mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler Königſtraße 37 II. i n 8 L
Anmeldungen für die Klaſſen Sexta bis Secunda einſchließlich nimmt Das Schuljahr beginnt am Dienstag, den 10. April. Anmeldungen

der unterzeichnete Director an Wochentagen von 11--12 Uhr in der Realſchule neuer Schülerinnen bitte ich mir in den Nachmittagsſtunden von 2—4 Ühr oder deſſen Agenten
Eingang von der Luiſenſtraße) entgegen. Dr. Lackemann. machen zu wollen. [9459 Fritz Kurzhals, Halle.

ehe t s u eGedenktage der Weltgeſchichte. Perſönliche Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm und hatte Jch war erſt im Kriege, deſſen Eindrücke in aller
21. Mä Kaiſer Friedrich Gedächtniß noch ſehr lebendig waren, Officier gewordeu, undMarz. mir klopfte das Herz, als wir, bereits ſeit einer halben Stunde1417 Nikolaus von der Flüe, geb. erzählt Eugen von Jago w in der Köln. Ztg. in der Garbe eingetroffen, den Wagen heranrollen ſahen, in1521 Moritz, Kurfürſt von Sachſen, geb. Kaiſer Wilhelm kam in Begleitung der Prinzen Karl, welchem derjenige ſaß, welcher ſich in Frankreich im eigentlichen

1685 Joh. Seb. Bach, berühmter Muſiker und Tondichter, zu Friedrich Karl und des Fürſten Bismarck mehrere Jahre hinter- Sinne des Worts als oberſter Kriegsherr erwieſen hatte. Jch
Eiſenach geb. einander zu den Faſanenjagden meines Vaters in der Garbe. trat, als der jüngſte der anweſenden Offiziere, zuletzt an den1763 Johann Paul F. Richter, humoriſtiſcher Dichter und Dieſe S waren ihml, m ich, vom Prinzen Friedrich Karl Kaiſer heran, um mich bei ihm als beurlaubt zu melden. Meine
Schriftſteller, zu Wunſiedel geb empfohlen worden, der ſie bereits ſeit Anfang der ſechsziger Jagdjoppe, d eren Zwangloſigkeit mir mit der dienſtlichen Forzu Svvriß u ne Bef Jahre mit ſeiner Gegenwart beehrte und, belläufig bemerkt d i Balkng e n e et ten ſten Torm1804 Der Herzog Enghien wird auf Befehl Napoleons J. ex- Jahre mit ſeiner Gegenwart beehrte und, beiläufig bemerkt, der und Haltung gar nicht zuſammenzupaſſen ſchien,on Horrig d icht chien, erhöhte meineſchoſſen. einzige von den bohen Herrſchaften war, welcher auf die Faſanen Verwirrung und die Meldung kam wohl ziemlich unvorſchrifts-

1809 Jules Favre, franzöſiſcher Staatsmann, zu Lyon geb. nur im Fluge ſchoß, die „Jnfanteriſten und Hühner ZHagegen mätzig heraus, aber der Kaiſer nahm ſie mit gutmüthigem
1811 apoleon IL, Herzog von Reichſtadt, geb. ſchonte. Er war freilich auch der weitaus beſte Schütze, ob Lächeln entgegen. Er trug eine niedrige Jagdmütze, die mit der
1871 Graf Bismarck wird in den Fürſtenſtand erhoben. gleich auch dem Kaiſer mancher gute Schuß gelang. Es war auffallend hohen Militärmütze in ſeltſamem Gegenſatze ſtand
187 Eröffnung des erſten deutſchen Reichstags. im Jahre 72 oder 73, wo ich dieſer aus der ſogenannten Königs und ihn auffallend klein erſcheinen ließ. Uebrigens war ichnung zu einer Kaiſerjagd gewordenen Faſanenjagd zum erſten Mal nicht der einzige, den das kaiſerliche Gegenüber in Verwirrung
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Winter Fahrplan.
Abgang der GEtſenbahwege von Bahnhof Halle

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, W
Sorau-Guden: 740, i. (bis ad 1.33 7.20 Gie swza
Bitterfeld Berlin: 436*, 7.25, 91 „5.39*, 9.24, 10.2fährt bis Bittecfeldd.

Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38* 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 1.15, 5.5, 10.47 11.-.

Magdeburg: r a (fährt bis Cöthen), 11,31, 1.24, 3.8, 5.50,
30

Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährtbis Eisleben), 2.—-, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
Tbüringen: 5.40, 7.45, 10.15 11.36*, 2.5 5.30, 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1“.

Ankunft der Eißenbabnzme auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50Soran-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg J.
Berlin-Vitterfeld: 421, 8.20 (kommt von i 10.3, i. 30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 8.56, 10. l.
Leiyzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, II. 11.28 Ii12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 123.
Magdeburg: 258 a (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

5

Nordh.-Caſſel: 6.55. 714 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüriugen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9. 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.S Localzug II. IV.Schnellzug J. II. Elaſſe.
Claſſe ohne förderung.

r Schnellzug I. III. Claſſe.

den 28. März d. Werm. 9 I nur wird dasdiesje a W d Kräler der hieſigen Hauptbergſchule im Bergſchul-

bäude hierſelbſt ſtattfindenge Die ren Grubenbeſitzer, ſowie ſonſtige für den Bergbau ſich Jn-
tereſſirende werden zum Beſuche dieſes Examens hierdurch ergebenſt ein-
geladen.

Bisleben, den 17. März 1888.

e e

Am itéwy wen

[9486

Ter ges Könfelſchen Pien denn Poiriehhcnles

(Wittenberge-Leipzig).
Neubau des Empfangsgebäudes auf

Bahnhof Halle a. S.
Die Lieferung von 69000 Kg gewalzten Visenträgern iſt

zu vergeben.Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 75
von hier zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf eiſerne ar für das lbis zum 3. April 1888, Vormittags 1an den Unterzeichneten, h Bahnhof Nr. 2 eng Fend en
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a /S., den 12. MärzDer Königl Htadbauinſpector

Peltz.
Vom Dienſtag, den 20.

e. ſteht ein friſcher Trans

Jport Belgiſcher und Han-
e uöverſcher Pferde bei mir ezum Verkauf.

Fleyer SsSalomon,
alle a S., Dorotheenſtraßze

(9262

[9408

oTyTm, m19 j,,e.Donnerstag, den 22. und Freitag, den 8
23. er. ſtehen große Transporte

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf. (9445

Gebr. Erüeedlaann,
Halle a/S., Marienstrasse Ia.

Eine Auswahl ſtarker n. leichter Arbeits
pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen

ſehr preiswerth zum Verkauf Halle a/S.,
Magdeburgerſtr. 25 (vor dem Steinthor).

Carl Hoyer sen.
Wegen Verles56 des Marktes ſtehen

200 große und kleine

S Vatterschw einema v ng1.) bei mir zum Verkauf.

ca erGiebichenstein, Brunnenstrasse G.

Wegen Aufhebung des gen Roß
marktes halte am 20. und 21. März
mit einem Transport von ca. 50 Dä-

S niſchen Pferden im Gaſthof zum Engel,
Stein raße zum Verkauf.

Louis Gebharedt,
Pſerdehändler, Baruch i Mark.

9455)]

S J

e

(24248

Verkauf einer Conditorei
in Egeln.

Das in Egeln am Markte Nr.
143 a belegene Hausgrundſtück, den

o Erben des zu Egeln verſtorbenen9 Conditors Anton Rothe gehörend,

in welchem ſeit W Conditorei
mit Erfolg betrieben, Joll

am Freitag, den 23. März, Vor-
mittags 11 Uhr im Gaſthanuſe zur
grünen Tanne in Bgeln

öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden. Das Ge
ſchäft bleibt im vollen Betriebe, die
Uebergabe kann e erfolgen. n

Egeln, den 15. März
Seeländer,Auctions-gerich!. Taxator u.

Commiſſar.

Hausverkauf!
Ein hochfeines herrſchaftliches

Haus mit Vorder- und Hintergarten,
in der Carlstrasse belegen, iſt
wegen Ortswechſel durch den Actuar
R. Pauly, Martinsgaſſe 10, grr
zu verkaufen. [91

Hausverkauf!
Ein hochfeines herrſchaftliches Haus

mit Hof und Garten, auch Laden
mit Schaufenſtern, in der Lauren-
tiustrasse belegen, iſt wegen
Ortswechſel durch den Actnar R.
auly, Martinsgaſſe 10 zu ver-
kaufen. [9117

Restaurant- Verkauf.
Wegen Uebernahme eines größeren

Geſchäfts bin ich geſonnen mein
nachweislich gut gehendes feineres
Reſtaurant anderweitig zu verpachten.
Zur Uebernahme ſind ca. 4000 Mk.
erforderlich. Antritt p. ſofort oder
ſpäter. Fermittierverbeten. Offert.
unter B. J. 3 an J. BarckC Co. hier erbeten. [9470

Ein eleganter

(igarren-Pavillon,
welcher in Görlitz z. Ausſtellung u.
in Gera z. Bundesſchießen geſtanden
hat, ſich auch zu jedem anderen Zwecke
eignet, iſt billig zu verkaufen.

Adreſſe und Photographie liegt in
der Exp. d. Bl. aus. 9346

Conv. Lex., 13. Ausg.,albfrzbd., gyrs neu, billig zu verän en. Gefl. sub F. G. bef. d.

Expedition. [9329
Eine neumilchende, ſowie eine hoch

tragende Knuh, beide jung, verkauft
9392] Gernarät. Drehlitz.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Otto Eisengräber,9389)] Teutſchenthal.

Kapitalien, An und Verkauf von
Grundſtücken vermittelt R. Pauly,
Martinsgaſſe 10. [9097

i Baauenten Voghr,:

große Märkerſtraße 27 I.
Anunvncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
G ſigen und auswärtigen Zeitungen.

8 e Ah v. 8-7r.

Heiraths-Gesueh,
Ein königlicher einer 215

geprüfter Baumeiſter, welcherſich auch jed. Zeit ſelbſtſt. Aachen 2
kann, wünſcht fich mit einer
vermögenden Dame zu ver- S
heirathen. Nähere Auskunft 2
ertheitt Fr. Rötescher, 3
Markt Nr. 11 in Halle a. d. S. 2

[9483

F

Jn meinem Penſionat finden
noch einige junge Mädchen
freundliche Aufnahme. Penſions
preis mäßig. Ausb. in allen er-
wünſcht Fächern. (9137

Nanmburg a S., Burgſtr. 19.
Paſtorin Greuner.

S

Ein Landwirth in geſetzten
Jahren, ſeit mehreren Jahren
Jnſpector eines Gutes mit
Brennerei und Rübenbau, im4 Beſitz guter Zeugniſſe ec., ſucht

zum 1. October eventl. auch früher
ähnliche, möglichſt dauernde Ver

S trauensſtelle, wo ihm Verheirath-
ung geſtattet. Gefl. Off. unter SF. N. 15027 beförd. In a sen-
st ein e Vogler, Halle.

[9270

Auf ſeit 2 Jahren neu erbaukem
Wybrhanſe geſucht

3. Hypothek von 18 000 Markzu 5 o Näheres [9453
Baumeiſter Hoene,

Rathhausgaſſe 6.

HeirathEin Kaufmann, Ende 20er Jahre,
hübſche Erſcheinung, aus ſehr achtbarer
Familie, ſucht zur baldigen per
rathung eine Dame von gutem Ch 855
rakter mit Baarvermögen um ſich
ſelbſtſtändig machen zu können, da
Suchendem jetzt eine günſtige Gelegen
heit geboten, ein enommirtes Geſchäft
zu übernehmen 94

Ernſtgemeinte Anerbietungen unter
G. Nr. 10 poſtlagernd Vaum-burg a. S. erbeten.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stelleugeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
r wendſe Verbreitung durch

Hallische

Iuseratenblatt.
Jnſerate, d 5geſpaltene Petit

zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Ein Hofverwalter
geſucht zum 1. Mai. Abſchriften der
Zrgriſe ſind einzuſenden m

IIy.
Ein junger Landwirth aus guter

Familie, 24 Jahre alt, der ſeine Lehrzeit beendet, ſucht geſtützt auf ein gutes

Zeugniß ſeines bisherigen Prinzipals
u ſeiner weiteren Ausbildung wiFreier Station g 15. April d.
Stellung als Volontair auf einem
mittleren Gute der Provinz Sachſen,
am liebſten in der Gegend von alle
od. Zeitz unter directer Leitung des Prin

eirgut S erwünſcht.
fferten sub V. 7 an dieG der Halliſchen Zeitung w.

Ein theor. u. praktiſch gebildeter
Landwirth guter Pwue ſucht
zum 1. Mai reſp. Juni d. J. ander
weit n als t ter e alleinigerBeamter. Off. unter F. 9 an die
Exped. dieſer Zeitung. [9381

Verwalter-Stelle-Gevuch.
Ein junger gebild. Landwirth

(Gutsbeſitzersſohn), 22 Jahre alt, dem
Fre und Empfehlungen zur

eite ſtehen u. ſelbiger noch in Stell
ung ſich beſindet, ſucht per 1. reſp. 15.
April anderweit Stellung als Ver-
walter. Gefl. Offerten sub H. K.
1S poſtl. Zeitz erbeten. [9462

Gut empfohlener Hausdiener ſofort
geſucht. Wo? ſagt die Srvedition

9441

Lehrlingfür Drogenhandlung ſuchen Gebr.
Keller, gr. Ulrichſtr. 10. c

Ein Oeconomielehrling wird zum
April unter u Bedingungengeſucht, auf Amt Wormsleben bei

Eisleben. 9388E. Peter, Jnſpector.
Für unſer Getreide-, Düngmittel-,

Futterartikel- Geſchäft ſuchen unter
günſtigen Bedingungen einen mit guten
Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling. [9394

Artern.
Rückert Thölden.

Einen Sattlerlehrling ſucht

9458] Kunad,gr. Steinſtr. 33.

Köchin, Stuben-, Haus- u. Kinder-
mädchen weiſt nach Fauline

J. Mädchen Frerppg d. Landad geſ Röitzscher,
Trödel [9484Den Herren Bewerbern zur Nach-
richt, daß die unter Chiffre R. B. I
poſti. Roda ausgeſchriebene Ober-
verwalterſtelle beſetzt iſt. [9461

Den Herren Bewerbern zur Nach
richt, daß die Verwalterſtelle auf Ritter
gut Koetzſchlitz beſetzt iſt. [9460

Vermiethungen.

e Neue Promenade Hr. 8.
3. Etage Preis 180 Thlr. per 1. Zu

zu vermiethen. [94
Friedrichsplatz Nr. 4

Wo die Bel-Eta r zu vermiethen, Preis
Mark. Näheres Steinweg 33.aeitrerett. Nr. 40

iſt eine freundl. Parterrewohnung für
ark, ſowie ein geräumiger Ladenund Keller billigſt nach Vereinbarung

zu vermiethen.
äheres Steinweg 33.

Eine herrſch. Wohn. mit 10 heizb
Zimm., einig. Kammern, Küch. u. adeh. im Nordend. d. Stdt. Näh.
Gymnaſ. od. d. Kliniken wird z.Oct. d. J. zu in geſ. Off. Ch ut.
V. 106 Hauptpoſtl. bis 28. d. e

Wohnungen für 450 und 500
Mark, Herrenstr. 17. per 1. Abriſ
zu vermiethen. [9473

Kl. Wohnung in anſtänd. „Hauſe von
kinderloſen Leuten die Frau würde
auch etwas Beſchäft igips übern. z
erfragen Mühlgaſſe [94

Anſt. Mitbewohnerin geſ. Harz 39

Brüderstr, 6 o
HALLE A, S. So

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununkerhrgcengröſfnet vons-8 Uhr 8
Fernſprecher 151 5

0

t

m

V

für Halle u. auswärts.

30,000 M.werden ſofort auf ieſiae u erſte o
Hypothek geſucht. Off. von Selbſt
verleihern bef. s L. g.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6 m

9i76 s

4 Wagen, ſo genannter

Hinterlader,
u kaufen geſucht. v m. Preis
ef. unt. S. m. 68901 Rudol

Mosse, Brüderſtr. 6. [9423

Logtenfreier Nachweis

leerstehender Logis und
Geschäftslocale, sowie
Annahme von Ver-miäethungen gegen geringe
Gebühr: Brüderstr. G,
Haus- u. Grundbesitzer-
Verein, Halle a/S. [9449

r

0

in welDelikate weſch.

ſof. z. verm.
40

1 Laden,
S éef j. and.

ef. su b I. P-Ria Mosse, Brüderſtr. 6 9
u a

Das herrsehaftl. Hoch Parterre
Jägerplatz 12 mit Garten
Terraſſe iſt ſogleich oder ſpäter i
den Preis von 1100 M. zus
vermiethen. Näh. Mahlsgraven 38

Hauses Landwehrstr. 4, be-
stehend aus 6 heizbaren
Zümmern nebst Zubehör, ist zum
I. Oktober d. J. an eine ruhigePamilie zu vermiethen. (9452

Carl Anschütz.

Im
m

t

Die erste Etage a

Eine Wohnung von 7--8 heiz-

Land- u. StadtWirthſchaflerinnen

VFleckinger, gr. Ulrichſtr. 4
[9205

3 kräft. Ammen ſuchen recht bald
Stelle d. Fr. Rötzscher., Trödel 22.

8 Stellen suchen: 1 tücht.J Landwirtüſchafterin h Stelle,
2 j.s Mädchen z. Stütze d. Hausfr.,1 perf. Plätterin f. Anſtalt oder
Hotel, 2 Kindergärtnerinnen dch.
Frau Binneweiss, gr. Märker-

ſtr aße 15 e

baren Zimmern u. Zubehör, wo
n mit Gartenbenutzung um
1. Oktober nöthigenfalls auch 1. Juligeſnht. Offerten mit Preis bef
er Brüderſtraße 6.

Einzelne ält. Dame ſucht 1.
Oktober herrſchaftl. Wohng. 5 Piècenſ-
u. Zubeh., J. Etage. Off. mit Preis
bef. sub J. g. 68926 Rudolſs
onss, Brüderſtraße 6.

ſetzte. Auf eine Frage, die der Kaiſer an den ohnehin etwas z und leicht auf ſeinen Stock geſtützt. Dann wurden die Wogen von Wales vom engliſchen Botſchafter gegebenen Früh m

zerſtreuten Herrn, v. K. richtete, erwiderte dieſer: „Zu beſtiegen, die in langer Reihe durch die niedrigen Weidenſchon- einziger im Frack erſchien. Der Kaiſer war ſofort bereit
Befe hl, Excellenz!“ Das machte dem hohen Herrn viel Ver- ungen und durch ein abendlich verdüſtertes, durchſchnittenes ſeinen Jagdrock wieder anzulegen. Als er im Salon erſchien,
gnügen. „Excellenz 2“ meinte er lachend, „nun, das bin ich Wieſengelände führen. Die Dörfer hatten ihr beſcheidenes Feſt war die kleine Jagdgeſellſchaft natürlich bereits vollzählig ver
ja auch! Ein ſehr hübſcher Titel!l“ Auf den mit Buſchwerk
umgebenen ſogenannten Königsſtänden waren Raſenbänke her
gerichtet. doch der Kaiſer war damals noch ſo rüſtig, daß er ſic hrer kaum bediente. Das Frühſtück wurde in der Förſterei
ein jenommen, wo er ſich mit der alten braven, natürlich tief
erröthenden Förſters zgattin in der ihm eigenen leutſeligen Weiſe

ſo war doc
und Hurrahrufe nicht ſo

Wohlwollen an.

gewand angelegt, und wenn Beleuchtung, Laubgewinde, Flaggen
zahlreich waren wie Unter den Linden,alles ebenſo gut gemeint, und der, welchem dieſe

Huldigung galt, nahm ſie mit eben demſelben lände sväterlichen
Jn dem in der Nähe des Bahnhofs gelegenen

Schloſſe eines weiner Freunde wurde das Eſſen eingenommen.

ſammelt.
Kaiſer!“ und nahm eine

der Jagdbeute.

hielt Als er das, worauf ſie mit Recht beſonders ſtolz Jn den frühern Jahren hatte es der Kaiſer der Zeit nur ein paar Haſen,nämlich ihren ſchönen S Peitenhonig erblickte, rſef er erſparniß halber ſo gehalten, daß im Jagdanzuge gegeſſen wurde, der Kaiſer, den Kopf
Friedrich Karl, das iſt was für dich!“ Bekanntlich und wir alle hatten alſo Frack oder Uniform daheimgelaſſen. Der werfcend.

te der Prinz den Honig faſt ſo lei chaftlich wie ſein Kaiſer mochte das vergeſſen haben, denn er war bereits im BeJ her Oheim Hummer und getruffelt Ponlarden. Nach griff, ſeine Uniform anzulegen, als er von unſerer Verlegenheit

er J d
o janen anfwies, leiner Ger

Jagd benichtigte der Kai er die Strecke, welche etliche Hundert unterrichtet wurde, die zum mindeſten ebenſo groß war wie die
des Herrn Flourens, der neulich bei einem evohnheit gemäß auf's eingehendſte hren des Prinzen

voll an wie ein Flügelmann des erſten Garderegiments.
trat der Kaiſer an jeden von uns heran und fragte ihn nach

Jch hatte, da i

Sobald ihn Prinz Karl kommen ſah, rief er: „Der
ſo ſtramme, militäriſche Haltung reſpect

Dann

weder ein guter Schütze
war noch begreiflicherweiſe die beſten Plätze innegehabt hatte,

keinen Faſan zu nennen. „O!“ lachte
mit drolliger Gebärde weit zurück-Als er das Jagdergebniß aus dem Kopfe berechnet

und ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen hatte, bemerkte er in einer

Wandecke eine dwelche ſeine Aufmerkſamkeit lebhaft erregte.
waren nämlich zahlreiche Militärfiguren gemalt welche die preu

re mit einer großen Porzellanveſe,
Auf derſelben

30
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l Sachsisch-Thäüringische Actien-Gesellschaſt für Braunkoblen-Verwerthung
h

I

t zu IIalle a. S,erso Bilanz für das 2 We a Airoissigsts 9080hüäftsſahr 1867.
u

Activa. l 4 Passivar. al 4v An Gruben-Conto I b 762 51 Per Actien-Capital-Conto9 ab: Absehreibung 73656 21] 1 056 096 60 9 begebene Stamm-Action 2700 000Grubepbau- Conto 57 b) begebene Prioritäts-Stamm-Actieon AMUo 000 3 810 000n ab: Absechreibung. 28 934 89 175 000 Prioritäts-Obligationen-Zinsen-Conto169 Granästüors- Conto I Noch nicht gern 12 Stück SenponW 3 r 727 902 18 à 18 n 216 7y Gobäude- und Bau- Conto i e gà 698 397 04 Dividenden Co toeis ab: Ahsohroi bung 63 727 04 7u r 634 670 Noch nicht vorgekommene Dividendenscheino33. „Utensilien- und NMaschinen-Conto 585 518 14 pro 1883 Stamm Be 1 o80ab Abschreibung 43 561 24 541 956 90 pro 1884 Stamm e 900fü u Wegebau- Conto e J J 22 000 pro 1885 Stamm 7 1260ab Abschreibung 2 000 2,000 pro 1886 Stamm e 2 6461ung Drahtseilbahn- Conto Webanu e e e e e 31 539 91 pro 1886 Prioritäts-Stamm 0 2 e e 1 302 7 188
ab: Abschreibung 4 000 Creditoren- Conto420 27 539 91 7 200Pferdebahn- Conto V. d. Ueyat. Anmendort 18 n 14 Qautions. Conto 7 wsF. ap: Apsohreibung 2 500 15 638 14] 3 198 803 73 Greditoren in iaufender Rechnung e 225 98533 233 185 33

a Lager- Conto 8 Croditoren für KohlenkaufgelderSämmtliche Bestände an Materialien, Kohblen successive zu zahlen F 88 166 2391. Presssteinen, Theer, Armaturen, fertigen ind Deopositen-Creditoren- Contoi. balbfertigen Proäncten 231 113 04 bestellte Cantionon e S a S 62 514 75Nts Activ-Hypotheken- Conto v Reserre-Tonds Conto 381 000485 Hypothekarische Forderung von uns e 30 000 v Fxtra-Reserve-Fonds- Conto J 10 378 95Effecten- Conto Unterstützungs-Fonds-Conto e 41 451 79500 Vorhandene Effecten zum Ankaufswerthe 14111 20 Erneuerungs- und Ergünzungs-Fonds-Con to c 120 000
priſ PDepot- Conto v Gerinn- und Verlust- Conto9473 Cautionen der Aufsichtsraths-Mitglieder, des Gewinn-Debertrag aus 1886 I 300 23von Vorstandes und von Beamten en e 62 514 75 Gewinn pro 1887 nach Abzug Aer Apsehrei-
ürde In Debitoren- Conto bungen e e 280 769 27 281 069 60Zu Debitoren aut auswärtigen Werken 55 696 23 W9467 Diverse Debitoren 804 038 75 59 734 98 ab: Tantième für denab: Absehreibung auf Coneurs Conto 3361 859 398 98 Aufsichtsrath von 280769.4 27 à 5 e L

„Assecuranz- Conto Rest-Govinn 2775777Voraus bezahlte Prämien S S 13 743 22Mechsel-Conto
Wechsel im Portefeuille nach Abzug des
Di sconts e J 3 e o J 5 er 66 565 30„Cassa- Conto

J Bestände in säümmtlichen Casson S mr c S 8 920 43
5 035 170 65 5 035 170 65e

los Laut Beschluss der Generalversammlung vom 16. März zu vertheilen mit 266 700. gleich 7 Dividende und 331,14 Vertrag auf 1888.
Uhr

c

v

O 27 Debet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1887. Oredit.

u 3 GAGGOowaÜ u erſteſo
b t 3 An General-Unkosten- Conto e 60 122 Poer Betriebs-Conto Fabrik Gerstewitz e 5 i 17 e 7 7 2 e 2 17 7 687 95J

rig Bohrversuchs- Conto 1347 50 m Betriebs Donto Sehweelerei Geretewit e. 69 410] 86z, v Provisions-Gonto 609 a Boetriobs- Conto Sehweelerei Tauo ha 14 864 094767 Lonenrs-Gonto 336 o PBoetriobs-Gonto Sohweelerei Aupitr 50 708 55n Tantieme- Conto e J J e e e e 7 692 v Förderungs- Conto No. 354 e e e 66 992 69Versuchs-Schacht Soessen e 22 360 14 v Törderungs-Gonto Weba n. 21 085 61Abschreibangen: e Förderungs-Conto Kätschau 69 417] 78Gruben- Conto 79656 31 Betriebs-Conto Pressmaschine Kötschau 11044 81Grubenbau-Conto 25334 89 Er derungs-Konto Tau 20 831] 86Gebäude- und a t 63727 94 Förderungs- Conto Aupitz 41 138 17313 Utensilien- und Oonto 43561 24 u EGörderungs-Oonto Nr. 4588 13 3281 08Wegebau- o r e 20090 u BEBbètriebs-Gonto Nasspresso Nr. 495 3 824 302 Dr. ahtsein antoe hen 4000 d. l t 11 201] 96c Pterd m t F. I. vat-Ammendort 2500 38 etriebs-Conto Nasspresse V eyd t. 14 242] 34z 224 379 Betriebs-Conto Fabrik Teuchern 7 3 446)e Saal e ewinn 280 769 27 Betriebs Conto Schweelerei Teuchern 42 538 39n Boetriebs-Conto Schweelerei Schortau 32 962] 82h u Eörderungs- Conto Nr. 396/ Johann Ohristian o. 34 796 37EGrdernngs-onto Schorta n. 36 045 90w Dividenden-Conto Stamm 1882 6. 0u Eaeht- und Miethe- Conto 19 042) 77s Bffecton- und Zinsen-Oonto 11 806 092 A597 617) 39 597 617 39Halle a. S., den 31. December 1887.
Her Vorstand.

Kuhlow.

Vorstehende Bilanz ist von uns geprüſt, dabei mit den ordnungsmässig geführten Büchern vergliohen, und nichts Zu erinnern geſunden [9443

9447 Halle a. S., den 27. Februar 1888.v

rre e Die Revisions-Commission.r Hecker. R. Loesehe. Herm. Simonfürſg

512 Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sind von uns genehmigt

9 Der Aufsichtsrath.von Voss. Fölsche. Huth. Dr. Jahn. Keferstein.
Kahlenberg. Schiess. Stapel. Elze.

V l 7 2 7borochülgi and. Kuln Iarfenderg Ielugödt. Stchsich- Thüringische Ictien-Gewellschaff f Arten
Beginn des neuen Schuljahres r den 10. April für ſämmt- fü 3 k& b th II II C rliche Attbeilungene Sr ger d. Schulj. 8788 le h A. r r braunkd er Wer ung l a e a r Seit 4haſtsſhre r vn n Se n d le Jn der ordentlichen Generalverſammlung vom 16. März a. e. wurden 1 Sopha, 2 Vertikow's, 2 Schreib-

vhn er de Spree en, Auskunft jede durch dr. Kremp, Director (6096 die nach dem Turnus ausſcheidenden Auſſichtsraths-Mitglieder, Herren ſecretaire, 2 Kleiderſchränke, 2 Kom-

ohne fremde Orac Fabrikbeſitzer Reinriecn Uuth, Wörmlitz und moden, 1 Kleiderſecretair, 2 Pol-Amtmann Wilhelm Kahlenbersg hier ſterſeſſel, 1 Geſchirrſchrank, rStädtiſche hö here Töchterſchule. wiedergewählt. (9444] lampe, 10 Oeldruckbilder, 1 Ripp-
vütahr 199989 v t o gen 9. Aprn, Hnlle a/s., den 17. März 1888. maſchine, 1 Schraubſtock, 1 Strick-

Das neue Schuljahr 89 beginnt am Montag, den 9. Apr maſchine c.morgens 9 Uhr mit der Prüfung der neuangemeldeten Schüterhnen Der Aufſichtsrath Petschick,
Die für die unterſte Klaſſe beſtimmten Schülerinnen bitte ich mir am von Voss, Gerichtsvollzieher in Halle aS.DieNnstas- den 10. April, Vormittags 10 Uhr mit Vorlegung Vorſitzender. Alter Markt 81. [9478Jmpf- z J 15 der u m i z Ary dihn beginnt enstag, den r orgens W. r. in junges Arbeitspferd, von 4 dieAnmeldungen von Schülerinnen nehme ch an den Wochentagen Vormittags Bücher- Revisionen, Einrichtungen ll. Abschlüsse Wahl, verkauft [(9463 g

von 11--12 Uhr im Schulhauſe entgegen. übernimmt Handelslehrer R. Gollasch, O. Eckarädt,9177) Dr. Fro ar 9472] Albrechtſtraße 17e- Lisdorf b. T ütſchenthal.
ß ſchen Uniformen aus der Zeit Friedrich Wilhelms II. tru en. j ten, aber von innerer Wärme zeugenden Stimme, die, wer ſie nnd zumal betonte, daß demſelben nichts ſo gut bekomme, wiedvien. er Kaiſer, deſſen Gedächtniß ich bewunderte, erklärte, die Vaſe einingl vernommen hat, nie wieder vergißt Nach Tiſch weilte ein beſtändiges Hin und Wider und ein um ihn kreiſendes

lig ver iängiam umdrehend, jede einzelne Uniform und verbeſſerte mehr- der hohe Herr noch einige Zeit im Salon. Prinz Friedrich buntes Leben. (Schluß folgt).
„Der fach ſeinen Bruder, der ſie mit einer andern verwechſelte. Bei Karl befragte mich grade über meine Studienzeit in München

reſpect Tiſche hatte der Kaiſer den Prinzen d Karl neben ſich als der Kaiſer, an ihm vorübergehend, ihm etwas ſagte, Aus aller Welt.
Dann und den Fürſten Bismarck gegenüber. Letzterer war, wie immer, was ich nicht verſtand, vielleicht, daß es Zeit zum Auf Vom Kaiſer Wilhelm und ſeinem Kanzler citiren

hu nach ein ſehr luſtiger Erzähler. Die bekannte Geſchichte von den bruch ſei. Jn demſelben Augenblückte eilte der Prinz jetzt ruſſiſche Blätter eine kleine Epiſode, welche ſich in den ſieb
Schütze Schildbürgern, welche einen See ausſchöpfen wollen, um den auch ſchon geſchäftig zum Zimmer hinaus, um den ihm gewor- ziger Jahren in Ems abſpielte. Dort hatten ſich Kaiſer Wilhelmt hatte, ausgeſetzten oder entſprungenen Fiſch wiederzufangen, ſchien den denen Befehl auszuführen. Jch führte abſichtlich dieſen kleinen und Kaiſer Alexander II. eines ſchönen Morgens wie gewöhn-

lachte Kaiſer ſehr zu ergötzen. Nach dem Braten erhob dieſer ſein Zug und vorher das ehrerbieti „der Kaiſer!“ des Prinzen lich auf der Brunnenpromenade getroffen und plauderten zuzurück Glas und trank auf das Wohl des Prinzen Friedrich Karl, Karl an, um zu zeigen, wie ſtrenge Wohin wenn der ſammen, nachdem ſie guf einer Bank Platz genommen. Die
erechnet nachdem er zuvor daran erinnert hatte, daß man ſich an dem Ausdruck geſtattet iſt, der Kaiſer in ſeiner eigenen Familie auf Kurgäſte, welche die günſtige Gelegeüheit, die beiden mächtigſten
in einer al restage einer von dieſem gewonnenen Schlacht befinde. recht erhielt. Jm Sonderzuge des Kaiſers, der direkt nach Herrſcher aus nächſter Nähe zu ſehen, möglichſt ausnutzen woll-

llanvaſe, Leider entſinne ich mich nicht mehr, um welche es ſich handelte. Berlin zurückfuhr ſaß ich ſeinem Leibarzte Herrn v. Lauer, ten, promenirten ſehr bald und ſo häufig ſpeziell vor die er Bankderſelben Der Kaiſer ollte dem Feldherrnialent ſeines Neffen einige gegenüber, der uns ſo manches heute allgemein Bekanntes aus l auf und ab, daße s dem Czaren zu viel wurde und er eine darauf
die preu Worte hoher Anerkennung, und das mit jener etwas verſchleier- den Leben des damals noch ſo jugendlichen Greiſes erzählte bezügliche, halb ärgerliche Aeußerung gegen ſeinen dohen
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Converſirte Gemüse und Prüchte

unter Garantie nur lIetzt jähriger Ernte, vorzüglicher
Qualität und voller Packung

Zn Hngrospreisen.
Eliteſpargel 4 Pfd. 4,50, 3 Pfd. 3,50, 2 ſo 2,40. StangenſpargelIa. 2 Pfd. 80. Stan z barpel Na 2 Pfd. 1 Schnittſpargel Ia. 4 Pfd.h 80 Shuiiſperzer IIa. 4 Pfd. 2,00, 2 Pfd.

110. 1 Pfd. 60 75 Spargelenden 2 Pfd. 80 J. Grüne
Spargelköpfe 5 Pfd. I Pfd. 60 Reronbalescentet spargeiDoſe 1,50, W J al Fichoten feinſte Siebung, 4 Pfd. 21 Pfd. 80 Pfd. 50 s feine SolerPfg 220, 2 Sir 1,50,

Pfd. 1,75, 3 Pfd. 1,35, 2 90 r e z nin jung e Perlbrechbohnen P junge e d P fd. 1,20,
W 2 Pfd. 60 Sr. S 1 Pfd. 40 Ja Schnittbohnen a. 4 Sld o
z 50 1 Pfd. runit Wir n beſte Marke, 2 lePfd. 1.00, Pfd. 60 Pfd. orcheln 2 Pfd. 3,00, 1 Pfd1,60, e 90 Junge Scbh 2 v 1.80, 1 Pfd. 1,00.

i irabellen in Vanile 2 Pfv.-Doſe 1,50, 1 Pfd. 35
Pfirſiche 2 Pfd.Doſe 1.90, 1 Pfd. 1.00. Alle Sorten Früchte in Gläſern
zu binigſten grospreiſen. Gelées ver Glas 1,25, 75, 50 Marmela-
en n Füll un in 5 Pfd.-Töpfen pr. Pfd. v. 50 W an. n per

Glas 75 Glas 50 a Eſſigkirſchen per Pfd. 60von 5 Pfd. ab per Pfd. 10 4 billiger. Senſhurten Er elbeeren r
Pfd. 45 von 5 Pfd. ab S Pfd. 5 billiger. Rothe Rüben per25 43, von 5 Pfd. ab per Pfd. 5 billiger. MirxedPigles per ahſn
4,50, per Gallon 2,25, per i Glas 95 per Glas 55

Aufträge nach Außerhalb prompt, ausführliche Preisliſte orgtis
und franco.

leipaigerstr. 91. S. I'olIak. Ieiprigerstr. 9].
Convervenſabrik und Delicatewsen-Grosshandlung.

T vio Mal FExtract-Präparate
Malz-Extract und Caramelien

von L. H. Pietsch Co. in Breslau.
Engros à Plasche Mk. 1, 1,75 und 2,50.Carameillen nur in Beuteiln (niemals
u à 30 und 50 Pfg. Nur eoht, wennauf jeder Flasche und jedem Beutel dieso Wo S

SeSchutzwarkoe stoeht,
Bedogen haben von uns: in Halle MI.Waltsgott, in Landsberg Paul Weber, in Tenvotiat Im Or-

tolph jr. in Querfurt Rob. Raunhardt, in Hettstüdt Emil
Wiſpert, in Belgern J. Schraplau, in N. Clobloan Ed. Veubert.Anerkennung. Seit vier Jahren ütt ich an sehr starkem Husten mit
turchtbarem Auswurt, wogegen ich jetzt Ihr Malz-Extract mit Schutz-marke Muste- Wie ht““ gebrauche und schon vach der ersten Plasche
finde ich mich bedeutend wobler und habe auch besser Appetit.

Münster bei Colmar i. Elsass, 13. März 1887. Louis Matin
am

Mariazeller Mage n-Tropfen,vortreffüoh wirkend vbel allen Krankheiten 7 Maſern

Un übertroffen bei Appetitloſigkeit, v des Magens, ſbelriechendem
h Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen,

x S Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,
e z und Kreregen, Kopfſchmerz a er vom Magen herrührt), Magen-

e er Hartteibigkeit oder B ung, Ueberlaben des Magens mitSpeiſen u. Getränken, Würmer-, Leber u. eiden.m rig a Flaſche ſammt en heenn ſ. 80 PE., Doppelflaſche Mk. 1.40.

entral Verſandt durch e Carl Brady, Kremsier ren).Die Maria tie m en Tropfen ſind kein Geheimmittel. Die Beſtand

r theile find bei jedem 5 iſchchen in der Gebrauchsanwelſung angegeben. 0e e Echt zu haben in faſt allen Apotheken.
J Halle in den Apotheken Jn Eisleben in der Löwen-Apotheke,MohrenApotbeke. In Jeſſen Apotbeker Gust. Mechel. (8707

Vorzüglich ſchmeckende PfannkuchenReelle u h nnd a neOranienöurger-, Harzkern- u. Faß och, Herrenſtraße 1.ſeifen zu billigſten Preiſen. Wieder
verkäufern hohen Rabatt bei [8872
Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6.

Für 4 Mark 50 Pfg.
verſenden franco ein 10- Pfd. Packet
frine Toilettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Wandel-,
Bosen-, Veilchen- u. GIycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
gppfel len. 6853Cocellen e Co., Crefeld,euren und Parfümerten- n- Fabrik.

Saatgotroide.

Jehtes IIAIF-Ertract

und

u -Extract- Bonbons
sind keine Gcheimmittel, sondern ſt
vollkome: Me, seit o Jahren be-
währte, d. Magen wohlbekömliche

Chevaliergerſte 180 20 Ausserst wirksam u. schleimlösend,

S 10 R Ko.ark Mar eS Neue WMangold- e5 gerſte 250 30 nGold Blelonen Sgerſte 225 25 B.Oregongerſte 200 22 J

adsoint e e öri

u e 26 bei Alt u. Jung beliebt. In allen
eizer 225 Apotheken zu habenKröbers, Prob. Sachſen. Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk.

Ferdinand k aus r. d ztet J7 r e z W c 2r utterrübensamen.
Goldne Humpen, echt, à Ctr. 20 Meine vollſtändig rein geſottenen

Wo dal nen (9362 Scgeifen r
0088 b. Teutſchenthal. empfehle ich bei billigſten Preiſen in

Kaltwerke des O Pberamtes S greplau nur guter und getrockneter Waare.

S S e e iliefern beſten gebrannten Stückkalk zu citütät: Kali-Pettseife,Bau und Düngezwecken, ſowie uckerfa brikkalk nd rohe grieine zu mildeſte Seife zum Wa chen der
billigſten Tagespreiſen. [6609 und vorzüglichſte Rafirſeife.

Dr. G. Mambert, EKduard Kobert.

Ida Böttger. r. Steinstrasse 60,Mein re abaltige Lager von

Unterröcken
in allen Stoffartfür Damen und Mädchen in verſ gledenen Größen

empfehle zu billigen Preiſen.

A. B. Nlläüllier Co.
es Magazin für Haus und Küchen- Einrichtungenrn zu e 8 Poſtft raße 8.

e Allein- Verkaufvon grauswolkigem, importirten

Armbänder
(wie Abbildung) in 12 verſchie- S

denen Muſtern
p. Stck. 1,00, 1,25 u. 1,50

Armbänder
(wie Abbildunc) mit 2 Augen

J

J. K chi per Stck. 1,50 u. 75e c Roch-Geſchirr. Armbänder
815 Jn Haltbo nnerreicht. J (wie n 2 Herzäücr
Ja er50 vMan achte Armbänder

auf im. Coralle, Grauat, Elfeng 7 Bernftein, Jet e.
Großartige Auswahl.
C. F. RKitter,

Halle a. S.Leipzigerſtraße 91. [9481
7

Dies Geſchirr iſt anerkannt das Beſte, was bisher fabrizirt und

Segen wir für Haltbar- und Dauerhaftigkeit die weitgehendſte
arantte.

Wieder gr Solinger
lage vor Stahlwaaren.

will Pogelkäfigen

l e e n unSpecialität: voſſst. Kücheneinrichtungen.
Preiscourante gratis. [9436

Karl Pritschow
Papierhandlung

Albrechtſtr.7e, Ecke Geiſtſtr.

empfiehlt ſich [6852
zur Lief. aller Pabiere, Schreib-und Zeichnen-Materialien.

Sämmtliche Schulartikel.

Gliederwalzen
eder Stärke arg einzelne eiefert zu billig ten Preiſen nHermann i er

Groß Gräfendorf.

Amcotion

Bestes eisernes Baumadbterial:
c partwichſchienen, Eiſenbahntenen, t enſter, Treppen rc.

jehS liserne barridren
liefere billigſten PreifReichhaltiges Ojähr. Sbreialität.

Kataloge, n dche n ſaheenge im Zwangsvollstr. -Verſahren.
nungen unentgeltli

Mittwoch, den 21. dſs. Vorm. 11F. Leutert, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. uhr Leſer Geiſtſtr. 42 hier
alle a/S. Sophas, 2 Seſſel, 1 Schreibtiſch

1 Vertikow, 2 Kleiderſchränke,

T. e 5 Tiſche, 1 Regulator.ommode, 1 K.eidezeichnunng
v Königin Luiſe in eleg. Rahmen,àäuser urg J äu 5 Gybsbuſten, 6 geſchnitzte Wand

rer ein vollſt. Bett, 1 Partienach Dortmunder Art gebraut, empfiehlt re Sind Senatm ar Kelhra, vormals Gebr. loch, nan St denen

MHirsoh,S 7p v z 9480) Gerichtsvollzieher
C S S Da Wegen Aufgabe derführt in Flaschen und Gebinden [9451 Schafhaltung ſtehen zum

o h x Bierhandlung, Verkauf:Friedrich Weber e c ar e 80 St. Mutterschafo mit Lämmern
60 Aährlinge s South-
40 Erstlinge wutW ars hat S 40 fette llämwe ownehlhit.

Rittergut Kleindölzig
Entöltes Mais roduet. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht

n et erhöht die Verdaulichkeit der autz bei Leipzig.
speciell iR Heog. -Hälg. u. Ptäd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Gesgchäft Berlin C. Wendenbuvg.

[9396

Victoria Theater.
Mittwoch, den 21. März 1888.

Jm Abonnement

Der tolle Wenzel.Große Poſſe mit Geſ. in 4 ſe

Franz Chriſtoph's

nßboden- Glanz lack
geruchlos und ſchnell trocknend

ermöglicht es, zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch
S ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige

rocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.
Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwendung, daß Jeder das
Streichen ſelbſt vornehmen kann.

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben, gelbbraun, mahagonibraun,
an (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vor

ig.
Muſteranſtriche und Gebrauchs anweiſungen in den Niederlagen

Franz Ohristopka, Berlin,
(Filialo in Prag).Erfinder und alleiniger Fabrikant des kihten Fußboden-Glanzlack.

Haupt Niederlage in Halle a/S. Helmbold G Co.
Niederlage G. Oewald, Geiſtſtraße.
Niederlage in Brehna: Louis Mogic.

Bibra: J. G. V. Werther

J d T W 7St. Ulrichs-Kircheu- Verein
Mittwoch, 21. März Abends 8 Uhr

Kaiser Wilhelms- Halle.1. „Kaiſer Wilhelm und die evan
grulve Kirche“, ein Gedächtniß-

2. Vortrag des Herrn G. Regel:
Die Herrnhuter nach ihrer Entſtehung und ihrem Verhältniß zur

evangeliſchen Kirche.“
auch aus anderen Gemeinden

ſind ſtets
Vorſtand:H. Bonn Hering. Wüebtler.

Die Schmiede-Herberge
endet ſich jetzt Gartengnasse
Nr. 10 bei Herrn Faulmann-

u er inung Sorſtavd
r

[9278

Oberamt Schraplau

Partner machte. Dieſer, von der Schauluſt des Publikums das obere e
weniger genirt, tröſtete lächelnd den Czaren, wies auf hundert Perſden eben vorbeiſchreitenden und ehrfurchtsvoll grüßenden in ein Parquet, erſten Rang und Ga
Fürſten Bismarck hin und meinte dann lächelnd: „Jetzt werden in Logen
wir Jeherlich ſofort Ruhe bekommen Weshalb das fragte

in Theater bildet, in welchem beguem für neun- lam wie deren die Fabrik von Ludwig Rohrmann in
ſonen Raum vorbanden iſt; der Zuſchauerraum iſt Krauſchwitz bei Muskau, aus der dieſelbe ſtammt, bie sher etwa

lerie eingetheilt, ebenſo dreißig hergeſtellt hat. Der Bau des Jnſtruments zeigt durch
vorhanden. Von ReuHrleans ausgehend, wird aus die gewohnte Geigenform, der eigentliche Körper aber in

ieſes Opernhaus den Miſſiſſippi aufwärts fahren den der hölzerne Griff We anſeßt, beſteht aus einem b aßto
der Czar verwundert. „Weshalb?“ entgegnete Kaiſer Wil und alle Städte beſuchen, Jſt das Geſchäft lohnend, ſo werden elben Thon der Braunkohlenformation, der ſich bei Krau 3heln „Nun, da Kidit ja Bismarck, der iſt berühmter wie wir noch die am Wiiſſouri und am Ohio gelegenen Städte beſucht. hader Jn Muſikerkreiſen hat das intereſſante Ergebniß dieſer
Je wird das Publikum ihm nachlaufen und uns in Ruhe i r die kleineren Flüſſe werden m ſchwimmende Verſuche vielfach überraſcht; auch das Berliner gus ellte
laſſen. heater mit geringeren dimenſionen gebaut. Auf dieſe Weiſe Exemplar zeigte beim Spielen einen ſtarken und kla

Aus NeuOrleans kommt die Meldung, daß dort mehrere hoffen die t allen kleineren Städten des Südens wenn auch bei großer Nähe des Hörers vielleicht etwas he
St ger inten m mit einem Schiffsbaumeiſter einen Vertrag ge den Genuß theatraliſcher Aufſührungen verſchaffen zu können Ton. Geſpielt wurden einzelne dieſer Jnſtrumente wiederhoit
macht haben, ihnen ein ſchwimmendes Theater zu bauen. Es und ſelbſt ein gutes Geſchäft zu machen. ſchon in Konzerten mit guſem Erfolge ob deshalb die. Thonwirt nach Art einer Schiffbrücke auf Booten errichtet, die nahe „Jm Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin iſt, wie man der ſ geigen' in der „Tonkunſt' ſich einen Klat erobern werde wo
bei eit nander ſin id, und von denen jedes 140 Fuß lang und 37 Jus „M. Z. ſchreibt, e ein allerdings mehr techniſch be eſtent bleiden. Bemerkt ſei übrigens, daß ſich im Mi üſen
breit iſt et er den Booten erheben ſei Stockwerke von als künſtleriſch intereſſantes rzeugnis moderner Thonwaaren- zu Rouen als große Seltenheit zwei ä nliche, farbig geſchm üate

ere als ein Muſeum Wahre de fabrikation, eine Geige aus gek branntem Thon zur Ausſtellung Geigen älterer Herkunft befinden.
eSerlworilich Dr. Hamel (Tert), V. L iſerat Halle a. S.Expedition der Laluſgca Zeitung: Verlag der, Actiengeſellf aft d eh Zeitung alle, G r rrrrudereGr Wlckernrate bat von Khe Akorgens bis 7 Uhr Aber. NebauerSchwetſchte ſch
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